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Von Gotha bis Gera
Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei von 1977 bis 1922

Der ftitt 20 . September in Gera zusammentretende

Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratischen

Partei Deuschlands wird der letzte Parteitag

unserer Partei sein . In Gera wird sie die Wieder -

Vereinigung mit der Sozialdemokratischen Partei

Deutschtands beschließen , von der sie sich 1917 in

Gotha getrennt hat . Gleichzeitig wird in Augs -
bürg die Sozialdemokratische Partei denselben Bc -

schlutz fassen und ein Vereinigungsparteitag
in Nürnberg wird am 21 . September das Eini -

gungswerk krönen . Beide Parteien werden ihre

Sonderexistcnz aufgeben und sich verschmelzen zur

�VereinigtenSozialdemokratischenPar -
tei Deutschlands " . Das ist ein Vorgang von

großer geschichtlicher Bedeutung .
Das Bestehen der Unabhängigen Sozialdemokrati -

schen Partei als selbständige Partei umfaßt die letzten

Jahre des Weltlriegcs und die Revolutionsz - eit . Tie

Spaltung der alten Sozialdemokrat ! -

schen Partei erfolgte bekanntlich wegen der Be -

- willigung der Äriegskredite und der darüber hinaus -

gehenden Unterstützung der Kricgspolttik des kaiser -

lichen Regiments , die zu einer Preisgabe der politi -

schen Selbständigkeit der Partei und einer K o m p r o -

m i ß p o l i t i k mit den bürgerlichen Mittelparteien

geführt hatte . Die Opposition gegen diese Politik der

Parteileitung war immer stärker geworden . In der

Reichstagsfraktion zählten bereits 11 Abgeordnete

zur Opposition , denen 66 Abgeordnete der Mehrheit

gegenüberstanden .
Die Opposition hoffte , in absehbarer Zeit die Mehr -

heit in der Partei zu erhalten und auf dem ersten

Parteitage nach dem Kriege das Steuer der Partei
wieder herumwerfen zu können . Sie w o l l t e i n

der Organisation bleiben und durch das

demokratischS Prinzip der Mehrheit siegen . Das wurde

ihr unmöglich gemacht durch Beschlüsse der Partei -

leitung und des Parteiausschusses , die alle Angehörige
der Opposition „ außerhalb der Partei " stellen . So war

die Opposition zur Gründung einer selbstän -

digen politischen Partei gezwungen , wenn

sie nicht politisch tot sein wollte . Vom 6. bis 8. April

1917 tagte in Gotha der Gründungspartei -

tag der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei .

Die neue Partei erklärte als Ihren Zweck , „ im

Interesse der Arbeiterklasse eine unabhängige

und selbständige Politik betreiben zu wollen ,

geleitet von den Grundsätzen und Forderungen des

Parteiprogramms , der Parteitagsbeschlüsse und der

Beschlüsse der internationalen Kongresse " . Im Reichs -

tag und im Lande entfaltete die Partei eine eifrige

Propaganda gegen die Fortführung des Krieges zu

Eroberungszwecken . Sie wurde von den Machthaber »

des alten Systems verfolgt , ihre Wortführer zu Zucht -

Haus . Gefängnis und Festungshaft verurteilt . Aber

sie fetzte ihre Aufrüttelungsarbcit trotz aller Vcrwl -

gungen fort . Als im November 1918 das alte System

an der Front und in der Heimat zusammenbrach , war

die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei die entschiedenste Vertreterin

d e r R e v o l u t i o n .

Der in den Arbeiter - und Soldatenraten organi -

sierte Massenwille forderte stürmisch eine sozia -

listische Regierung ans Vertreter n b et -

der Parteien . Leider war es nicht möglich , im

Sturm und Drang der ersten Revolutionswocheu auch

die organisatorische Wiedervereinigung der beiden

Parteien durchzuführen . Der rechte Flügel der sozial -

demokratischen Partei Deutschlands suchte wieder An -

lehnung an das Bürgertum , und die Mächte

des alten Systems , der linke Flügel der Unabhängi -

gen Sozialdemokratischen Partei wollte nach russischem

Muster „ die Revolution weitertreibc n " .

Darüber gingen die sozialistischen Regierungen im

Reich und in den Einzelstaaten in die Brüche .

Die rechtssozialistische Partei nahm nun wieder

ihre alte Komprom itzpolitik der Kriegszeit auf
und bildete Regier ungSkoalitionen mit dem

Bürgertum . Aus dem linken Flügel der Unabhängi -
gen Sozialdemokratischen Partei war die „ Kom -
m u n i st i s ch e Partei " entstanden , die von den

russischen Bolschewistcn in sinnlose Gewalt - und Putsch -
Politik hineingetrieben wurde . Der NoSke - Kurs

half dem alten Militarismus wieder auf die Beine

und trieb die revolutionären Massen in schärfste Lp -
Position zu den sozialistisch - bürgerlichen KoalitionS -

regierung in deren Namen die militärische Nieder -

werfung der Revolution erfolgte . Die U n a b -

hängige Sozialdemokratische Partei
wurde zum Sammelbecken des revolu -

tionären Proletariats . Auf ihrem März -
Parteitage in Berlin 1919 zählte sie 300 906 Mitglieder ,
auf ihrem ersten Leipziger Parteitage im November -

Dezember 1919 bereits 909 000 .

Die Reaktion wurde immer dreister . Im März
1920 suchte sie im K a p p - P u l s ch die polUIfchc Macht

offen wieder an sich zu reißen . Der G e n e ra l st r e i k

der Arbeiter , Augestellten und Beamten vereitelte den

Staatsstreich . Wieder wie in den ersten Revolutions -

tagen standen die beiden sozialistischen Parteien und

die Gewerkschaften geschlossen gegen die Reaktion zu -

sammen . Aber auch diesmal gelang es nicht , daraus

zur organisatorischen Wiedervereinigung zu kommen .

Die Reichstagswahlen im Juni 1920 brachten
einen katastrophalen Rückgang der Sozialdemokrati -
schen Partei Deutschlands und einen beispiellosen Auf -

stieg der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei .
Sie war ans dem Wege , die Massenpartei des revo -

lutionären Proletariats zu werden , die entschiedenen
Elemente der rechtssozialistischen Partei zu sich her -
überzuziehen .

Um dieser Gefahr zu begegnen , trat die Sozial -
demokratische Partei Deutschlands aus der Regierungs -
koalition aus und ging wieder in die Opposition .
Gleichzeitg wurde von Moskau durch die 21 B e di n -

gungen die Unabhängige Sozia ldemo -

k ratische Partei in zwei Hälften ge -
spalten . Der Parteitag der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei im Oktober 1920 in Halle , auf
dem die Spaltung erfolgte , wurde zum Wende -

punktder Parteige st altung des sozialistischen
Proletariats in Deutschland . Bon nun an wurde es

für die Unabhängige Sozialdemokratische Partei immer

mehr unmöglich , die sozialistischen Elemente rechts
und lnks von sich in ihre Organisation hineinzuziehen
und auf diese Weise das ganze sozialistische Proletariat
in einer Partei zusammcnz - usassen . Die aus der
Moskauer Hälfte der Partei mit dem Rest der stark
zusammengeschmolzenen kommunistischen Partei ge¬
bildete „ Vereinigte Kommunistische P a r -

tei " erlebte in dem von Moskauer „ Turkestanern "
inszenierten Märzputsch 19 21 einen katastro -
phalcn Zusammenbruch . Die Unabhängige Sozial -
demokratische Partei brauchte etwa ein Jahv zur
Ueberwindung der Spaltung und Konsolidierung
ihrer Organisation .

Vom Mai 1921 an , mit der durch daS Londoner
Ultimatum der Entente gebildeten rechtssozialistisch -
bürgerlichen Koalitionsregierung Wirth
entwickelte sich eine Annäherung zwischen der Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands und der Unab -

hängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .
Der Mord an Erzbergcr im September 1921

führte die Parteien wieder zu gemeinsamer Abwehr -
aktion gegen die Reaktion zusammen . Die Möglich -
keit einer Wiederverenigung tat sich auf . Da zerstörte
der rechtssozialistische Parteitag in Gör -
l i tz im Oktober 1921 aufs neue diese Möglichkeit durch
seine BeveitschaftSerklärung , die Regierungskoalition

auf die Stinnespartei auszudehnen . Statt einer An »

Näherung vollzog sich eine neue Entfremdung
der beiden Parteien . Auf ihrem Konsolidierungs -
Parteitag in Leipzg im Januar 1922 gab die Unab »

hängige Sozialdemokratische Partei die Antwort

auf Görlitz : die Absage an die bisherige Koali »

tionspolitik der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands und gleichzeitg den Aufriuf zur Einigung auf
dem Boden des proletarischen Klassenkampfes .

Trotz äußerer gegenseitiger Bekämpfung zwischen
Sozialdemokratischer Partei und Unabhängiger So »

zialdemokratischer Partei vollzog sich nun aber unter

der Oberfläche eine immer größere Annäherung
derPolitikbeiderParteien . In der Außen »
Politik , von der 1917 die Spaltung ausgegangen , war

kaum noch ein Unterschied in der Stellungnahme der

beiden Parteien vorhanden . In der inneren Politik
sorgte die immer reoktwnärcr werdende Haltung der

bürgerlichen Koalitionsparteien für eine immer grö ,
ßere Radikalisierung der Arbeitcrmassen in der

rechtssozialistischen Partei , drängte sie wieder auf
die Bahn des Klassenkampfes . Den Na -

thenanmord machte das offenbar . Nicht nur , daß
das sozialistische Proletariat wieder wie mit einem

Schlage in geschlossener Abwehrsront gegen die Re -

aktion zusammenstand , diesmal brach zugleich ele »

mentar aus beiden Parteien der Wille

zu dauerndem Zusammenschluß , zur or¬

ganisatorischen Wiedervereinigung beider Parteien

hervor , um den Klassenkampf gegen Reaktion und Ka -

pitalismus in geschlossener Einheitsfront führen zu

können .

So ist aus dem jahrelangen Abstoßen und Anziehen
der beiden Parteien schließlich eine Situation er »

wachsen , in der die Kräfte zum Zusammen -
schluß sich als die stärkeren erwiesen .
Gewiß bestehen auch jetzt noch Gegensätze der Auf -

fassungen , aber sie sind nicht mehr so groß , um das

Neben - und Gegeneinandcrbestehen zweier gesonderter
Parteien zu rechtfertigen . In der wicdcrvcreinten

Partei werden die verschiedenen Auffassungen um die

Mehrheit ringn . Die Demokratie in der Organisation
wird entscheiden . Einheitlichkeit in der Ak -

tion und Freiheit in der Diskussion wird

das Wesen der Partei sein .

Wenn wiv den hier in rohen Umrissen skizzierten

Entwicklungsgang der Unabhängigen Sozial¬

demokratischen Partei im Sturm und Drang der ge¬

schichtlichen Begebenhettcn an den Parteitagen als den

Menksteinen der Partei feststellen wollen , so können

wir unsere Parteitage etwa in folgender Weise

charakterisieren . Gotha , April 1917 : Grün -

d u n g S - Parteitag, ' Berlin , März 1919 : R e -

v o l u t i o n s - Parteitag : Leipzig , November - De -

zcmber 1919 : Sammlungs - Partcitag : Halle ,
Oktober 1929 : Sp a l t u n g S - Parteitag : L ei p z i g .

I anuar 1922 : Konsolidier , tngs - Parteitag :

Gera , September 1922 : B e r s ch m e l z u n g s - Par -

teitag . In diesen Stichworten liegt die Geschichte der

Unabhängigen Sozialdenwkratischen Partei als selb -

ständiger politischer Partei .
Der spätere Geschichtsschreiber wird die Unabhän »

gige Sozialdemokratische Partei einst würdigen als die

Wahrerin und Hüterin der Grundsätze
des wissenschaftlichen Sozialismus in

KriegundRevolution . Ihre Mission als selb ,

ständige politische Organisation ist beendet , aber ihr

Geist des proletarischen Klassenkampfes wird in den

„ Vereinigten Sozialdemokratischen
ParteiDeutschlands " weiterleben und die Po -
litik und Taktik der deutschen Sozialdemokratie be -

fruchten und lenken zur Eroberung der poli -

tischen Macht und Verwirklichung des

Sozialismus . Wilhelm Dittman « .



«

Die Grienlkrise
D. A. Loudo » , 18 . Septenrber . An der gestrigen

Sitzung des Kabinetts wurde kein Beschlust gesastt . Der Mi -
«isterrat wird sich beute morgen wieder versammeln : der
Sitzung werden auch militärische Sachverstän -
d i g e beiwobnen . Am Mittelpunkt der Besprechun « steht
freilich die Lrientsrage . insbesondere das Verhalte « der
franjiöstschcn Regierung im Zusammenhang mit den Mit -
teilungen . die der sranzöstsche Geschäftsträger gestern abend
über den Standpunkt seiner Regierung gemacht hatte . Räch
dem heutigen Ministerrat soll Lora Curzon sofort nach Paris
abreisen , um dort mit Poincare persönlich sm verhandeln .
Es scheint , dast die Haltung der englischen Regierung nicht
wenig becinslustt wird durch die kühle Ausnahme , die die
Auffordernng , Truppenvcrstärkungen « ach den Dardanellen
zu entsenden , bei den meisten Dominions gesunden hat . Die
gestrige Zustimmung Australiens wird heute wesentlich ab -
geschwächt durch eine Meldung , wonach die Arage der Trnp -
penentsendungeu erst dem Parlament vorgelegt werden soll .
und aus Eanada . wie aus Südafrika cintressendeu Meld « « -
gen berichten von einem offenen Widerstand gegen die Be -
teiligung an einem neuen europäischen Kriege . An infor -
miertcn Kreisen verlautet , dast die Regierungen der drei
wichtige « Dominions der englischen Regierung dringend
nahegelegt haben , den Versuch zu macheu , die Aragc ohne
militärische Aktionen zu löse «.

„ Kein neuer Krieg "
sEE . s London . 19. Sept . Reuter veröffentlicht folgende

Erklärung : Es kann keine Rede davon sein , dast die eng -
lische Regierung irgend etwas unternimmt , was auf einen
maritime Unternehmungen plane . Die Lage stellt sich wie
folgt dar : Die Alliierten hatten seit einiger Zeit Truppen
folgt dar . Die Alliierten hatten seit einiger Zeit Truppen
in Konstaniinovel und in der neutralen Zone am Bosporus
und an den Dardanellen . Die französischen , englischen und

iitalienischeu Truppen setzten die Bestimmungen des Ver -
! träges von Sövrcs durch . ES erhebt sich einfach die Frage ,
' diese Streitkräne gegen jede mögliche Gefahr zu schützen .
jünd nicht den Krieg gegen iraeud jemand , wer es auch sei .
�stu unternehmen . Kemal Pascha ist verständigt worden , dast
er die neutrale Zone zu rcirektieren habe . Verletze er sie
nicht , so würde es keinen Krieg aeben . Wenn er ste trotzdem
verletze , so müsse man ihm entweder nachgeben oder Wider¬
stand zu leisten beschliesten . Wenngleich endgültige Mit¬
teilungen über die Absichten Mustafa Kemals nicht vor -
liegen , steht es bereirs fest , dast er kurz nach keiner An -
fünft in Smnrna der englischen Regierung bekanntgab .
er betrachte sich nicht als mit England im Krieaszustande
befindlich .

Die Stellung Frankreichs
( WTB . ) Paris . 19. September . Wie der Matin mitteilt ,

hat der französische Geschäfrslräger in London bei seinem Vc -
such im Foreign Office der englischen Regierung die
Art und Weise zur Kenntnis gebracht , wie Frankreich
die Regelung des Friedens im Orient beabsichtige , und
England Mitteilung gemacht von der E r r e g u n g. d i e i i ch
der öffentlichen Meinung in Frankreich bemächtigt habe , und
von der Unruh e, die die französische Regierung ange -
sichts der letzten Erklärung der englischen Regierung emp -
finde . Er habe betont , dast in keinem Fall französische
Truppen an der Seite der Griechen kämpfen könnten , und
mitgeteilt , dast , um einen Konflikt zwischen den französischen
Truppen und den Türken zu vermeiden , Frankreich beschlossen
habe , innerhalb 21 Stunden seine Truppenabteilungen , die
gegenwärtig verschiedene Punkte der neutralen Zone besetzt
hielten , z n r rkz » ziehe n.

lEE . i Paris . 19. September . Poiucars emp ' ing hente » ach ,
mittag �c» englischen Botschafter Lord Hardinge , morgen
wird er Lord Cnrzon . der hente abend eintrisst , emp -
fangen .

Eine italienische Erklärung
lEP . ) Mailand . 19. September . Tie italienische Regie -

rung ist entschlossen , sich unter keinen Umständen in den
türkisch - griechischcn Krieg einzumischen . Sie gedenkt , die
italienischen Truppen in Kleinasien zurückzuziehen , falls ein
Zusammenstost mit den kcmalistischcn Truppen droht . Die
nationalistischen und faszistilchcn Blätter betonen . Italien
solle keinen Soldaten für die Verstärkung der Orient - Politik

Der Film am Milwoch
Filmschau

Bei der Uraufführung des „ Grafen Essex " gabS im
Marmorhaus grosten Tumult . Es sind zweimal soviel
Gäste , wie das Theater sagt , eingeladen worden , also konnte
nicht jeder untergebracht werden . Das Marmorhaus . neben
den Ufahäusern das bestgeleitete Kino Berlins , soll hier —
da ihm anscheinend sonst niemand beisteht — gegen die von
der Preise erhobenen Vorwürfe Schutz finden : Tic Schuld
liegt an der Nationalf - lm - Gcsellschaft . denn diese hatte die
Einladungen eigenmächtig , und zwar , wie das in solchen
F- ällen zu geschehen pflegt , an alle möglichen , besonders aber
unmöglichen Freunde und Gönner verschickt , die in einer
Pressevorführnng nichts zu suchen haben . Erfreulicher als
das vom Nationalfilm so bewiesene Organisationstalent ist
der Film selbst . Er hat allgemein schlechtere Besprechungen
als sein Vorgänger , der „ Graf von Eharolais " , folglich ist
er unvergleichlich besser . Auch er stammt vvn einem be -
kannten Bühnenwerk ab , das beistt , eigentlich stammt er von
mehreren ab , doch stützt er sich im Aufbau der Handlung
hauptsächlich auf den „ Essex " von H' et nrich Laube , von
jenem vollblütigen Theatcrmann . dem wir die Blüte des
alten Burgthcaters verdanken . Die raffinierte Wirksamkeit
des Bühnenstücks ist hier glücklich ins Filmische übertragen
worden . Nur das Antrigennetz der Hoflcute , worein steh
Essex verfangen soll , mutet im Film viel zu kindisch ge -
spönnen an . eben weil hier das Wort fehlt , um Lächerliches
zu vertuschen . Wie stellen sich die Minister der Königin
Elisabeth das vor . wenn sie alle Berichte und . Botschaften .
die Esser ihr aus dem Feldlager sendet , so mir nichts dir
nichts absangen und vernichten , um ihn daraufhin , unbe -
kümmert um die ihm trotzdem noch verbleibenden Beweise
seiner Unschuld , des Hochverrats anzuklagen und der köntg -
lichcn Gunst zu berauben ? Gewiss , man soll bei Speichel -
leckern der Königshöse keine Einsicht und kein Berantwor -
tunasgefühl voraussetzen : aber — wenn man ihnen schon
sonstige Fähigkeiten abzusprechen geneigt ist — im Spinnen
unheilvoller Anircgen sind sie Meister ! Und eben das bringt
der Film nicht überzeugend genug zum Ausdruck , obwohl
die Darsteller lKlöpser . Kortner , von Alten . Friedrich Kühne .
Eva Man . Amtes Straub ) fast ohne Ausnahme bis ins
Kleinste klarumrissene Tnven schufen . Die Regie lP e t e r
Paul Feiner ) stellt Masienszcnen , die gegen die Schab -
lone angenehm abstechen : Massen sind endlich einmal keine
geschminkte Dekoration des märkischen Sandes , sie sind
lebendig und dem Rhnthmus der hier geschilderten Zeit ver -
stSndnisvoll angcvakt . Auch photograpliisch und architck -
tonisch überragt dieser Film nicht nur den guten Durch -
schnitt , sondern auch die Gattung der sogenannten . . Grob¬
filme " bei weitem .

Englands hergeben . Die italienische Oeffentlichkeit ver -
lange , dab die Türkei wieder die volle Souveränität über
Konstantinovel zurückerlange . — Atalicn bleibe solidarisch
mit den Alliierten in der Berteidignug der Freiheit der
Meerenge « , wünsche aber , den griechisch - türkischen Konflikt
durch eine Konferenz beizulegen .

Absage ans Bukarest nu ! » Belgrad
sWTB . s Paris . 10. September . Wie der Petit Parisien

mitteilen zu können glaubt , werden die Kabinette von
B u k a r e st nud Belgrad ans die Einladung des eng -
lischcn Kabinetts , au der Verteidigung der Meerengen teil -
zunehmen , antworten , dab man ebensowenig in Bukarest wie
in Belgrad im gegenwärtige » Augenblick eine Aktion be -
absichtige , deren Nutze » noch nicht ans der Hand liege .

Mlerallierle Note an Mustafa Kemal
( EE . ) Konstantinopel , 19. September 1922 . Die ersten

Dragomane der alliierten Oberkommissare übermittelten
dem Vertreter der Regierung von Angora in Konstantinopcl
eine Note , in der ausgeführt wird . England . Frankreich und
Italien hielten es ohne den Bestimmungen des künftigen
Friedensvertrages vorzugreifen für wünschenswert , die
Neutralität der zur Zeit von den Alliierten im Gebiet von
Konstantinopel und der Meeerengen besetzten Zone aufrecht -
zuerhalten

Die Absichte « der Regierung Angoras werden wie
folgt umschrieben : Infolge der Zurückeroberung von ganz
Anatolien ist das Problem des nahen Ostens auf die Frage
der Meerengen . Konstantinopels , Thraziens , der Minder -
Helten und der Kapitulationen konzentriert . Die kemalistische
Armee beabsichtigt , gegenwärtig keinerlei Verletzung der
neutralen Zone . Aber die Regierung von Angora fordert
die schleunige Regelung der zwischen der Türkei und den
Alliierten schwebenden Fragen .

Meutereien in der griechischen Armee
sWTB . ) Paris . 19. September . Nach einer Meldung dcS

Antransigeant ans Belgrad solle « die griechischen Truppen -
in Thrazien gemeutert und sich der Eisenbahnlin ' en bemäch -
tigt haben , um in die Heimat zurückzufahren .

Die Neparalionsfrage
vor dem Völkerbund

lWTB . ) Genf . 19. September . Am Ende der heutigen
Abendsitzung des Abrüstungsausichusses wurde plötzlich unter
gröbter Aufmerksamkeit aller Teilnehmer die Reparations -
frage zur Debatte gestellt . Lord Robert Cecil verlas
einen ausführlichen Antrag , der als Boraussctznng für die
Abrüstung die Lösung der Reparationsfrage und der inter -
alliierten Schulden wie überhaupt der schw - rcn wirtichast -
licheu Krise » die Deutschland und die ganze Welt b - d . oht , be -
zeichnet . Unter grösiter Spannung aller Delegierten erklä . te
de Jouvcnel , daß Frankreich mit einer Aussprache über
diesen Punkt einverstanden sei , und das ? die französische Del : -
gation bereits bestimmte Vorschläge zu Lord CecilS Anre¬
gungen ausgearbeitet habe . Damit den anderen Delegationen
Zeit zur Stellunanabme bleibe , beantrage er , das ) er bei der
nächsten Sitzung die Debatte eröffne . Weniger als irgend -
ein anderes Volk habe das französische Anlast , in diesem Falle
eine negative Antwort zu geben . Schon bei meinem ersten
Austreten hier in Genf , sagte de Aouvencl , wies ich darauf
hm , dast wir « wr ' zü einem Ergebais in der AbrüstnngSfrage
kommen können , wenn die Lander , die im Kriege einig waren .
auch im Frieden einig bleiben . Ter militärische Frieden könne
nur die Folge der moralischen Abrüstung sein , wie schon
früher Noblcmaire sagte : die Folge des intelleksicellen Frie -
dens . Wenn wir zu einer Konsolidierung des Friedens ge -
langen wollen , müssen die Folgen des letzten Krieges liqui -
diert sein .

Eine bemerkenswerte Auölandsstimmc . Das Mitglied
der früheren spanischen Abordnung in Genna L l a -
r i a g a erörtert im „ Sol " die schwere Gefahr beginnender
Arbeitseinstellungen in Teutschland . Nach dem Zusammen -
bruche Rutzlands und Oesterreichs werde die dritte ökono -
mische Hekatombe Frankreich mstreißen .

Die Garantieleistung
Die amtlichen Stellen hüllen sich über die Einzelheiten deS

Abkommens zwischen der Reichsbank und der Bank von

England in Schweigen . Es wird gesagt , daß es sich um

kaufmännische Vereinbarungen handele und

daß die Reichsrcgierung lediglich von der Tatsache Kenntnis

zu nehmen habe , daß die Reichsbank die Garantie für die

Schatzwechsel übernehmen wolle . Es ist klar , daß die Bank
von England der deutschen ReichSbank keine Rückendeckung
gewährt haben würde , wenn sie nicht reale Unterpfänder
dafür erhalten hätte . Welcher Art diese aber sind , das ist
noch nicht bekannt . Es kann angenommen werden , daß die
M Millionen Goldmark , die die ReichSbank schon seit län -

gerer Zeit bei der Bank von England liegen hat , den einen
Teil dieser Pfänder barstellt . Für den Rest müssen wohl
noch andere sichere Werte sichergestellt worden sein . Die

Schatzscheine , die jetzt ausgegeben werden , stellen die Deckung
der für die Reparationszahlungen , die die

deutsche Regierung in den nächsten Monaten zu leisten hat ,
und zwar je 59 Golömillionen am 15 . August , am 15. Sep -
tember und am 15. Oktober und je 99 Golömillionen am
15. November und 15 . Dezember . Die Reichsregierung hat
jetzt die Sicherheit , daß sie vor Ablauf von 18 Monaten

diese Summen nicht erlegen braucht .
An der B ö r s e scheint man die Bedingungen , unter denen

das Abkommen geschlossen wurde , nicht besonders günstig
zu beurteilen . Zunächst schien es gestern so. als ob der
Markkurs sich wieder befestigen würde . Bald aber schlug
die Stimmung wieder um , so daß die Kurse der auslän -
bischen Zahlungsmittel , die anfänglich gewichen waren , ihren
Stand vom Tage vorher fast wieder erreichen konnten . Die

Notierungen der wichtigsten Devisen sind jetztt
1 Dollar — 1473 , l Pfund Sterling — 9599 , 1 holländischer
Gulden — 599 , I schweizerischer Franken ---- 279 , 1 fran -
zösischer Frank = - 112, 1 italienischer Lire — 92, 1 tschechische
Krone 49 .

Eröffnungssitzung des Staaisgerichtshofes
Gestern vormittag trat im großen Sitzungssaal des

Reichsgerichts in Leipzig der Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik zu seiner ersten konstituierenden Sitzung zu -
sammen . In der Eröffnungsansprache "führte Präsident
Dr . Hagens aus : „ Ach eröffne die erste Sitzung des Staats -

gerichtshofcs zum Schutze der Republik und hoffe , daß unsere
Arbeit unserm deutschen Volke und Vaterlande zum Segen
gereichen werde und daß wir uns das Vertrauen deS deut¬

schen Volkes erwerben werden . Die erste öffentliche Sitzung
beschränkt sich auf die Vereidigung ' der bisher noch nicht
vereidigten Herren . "

Darauf wurden die sechs Laienrichter vereidigt , denen

Dr . Hagens folgende Formel vorsprach : „ Sie wollen schwö -
ren , daß Sie die Ihnen obliegenden Angaben eines Mit -

gliedes des Staatsgerichtshoscs erfüllen und ihre Stimme

nach bestem Wissen und Gewissen abgebe » werden . "
Tie erste Sitzung des Slaatsgerichtshofes am Dienstag -

nachmittag beschäftigte sich mit dem Verbot der „ Deutschen
Allgemeinen Zeitung " . Die Entscheidung kann aber erst
am Mitrwochnachmittag als feststehend gelten , da bis dahin
aus dem Kreise des Richterkollegiums über diesen Fall , wie
über andere Fälle von Zeiinngsverboten noch urteilabän -
öernte Anträge gestellt werden können . — Das Gericht hat
sich schließlich auf den Standpunkt gestellt , keine öffent -
liche Verhandlung abzuhalten , da eine solche erst
nach dem Rathenau - Prozeß , der nunmehr bestimmt auf den
3. Oktober festgesetzt worden ist und wohl auch nach dem

Scheidemann - Prozeß , zu dem der Termin noch nicht fest -
steht , verschoben werden müßte .

Dr . Whsth uns Hermes gehen in Urlaub . Wie die „ Deita *
meldet , gedenken der Reichskanzler und der Reichsfinauz '
minister nunmehr ihren Urlaub anzutreten . Desgleichen
wird Rcichsbankpräsibent Havenstein seinen Urlaub antreten .

Ties unter dem Durschnitt steht „ S v d o m s Ende " lim
Tauentzienvalast ) . nach dem Reißer Hermann S u d c r -
manns . Dabei ist der Film noch lange nicht so uncrquick -
lich wie das Drama . Dessen verlogener Realismus — es
ist , als hätte sich die Courths - Mahler den Backenbart Absens
angeklebt und schritte außerdem noch in Ossiziersnuiform
einher — und dessen schleimige Effektmache sprechen auch aus
den Bildern , zu unserer Freude aber nicht mit jenen eben -
falls schleimigen Worten . Der Regisseur Felix Bäsch
wußte nickt recht , ob er sich an die neunziger Aahre des
Dramas halten , oder ob er aktuell werden soll : daher
mischte er in seiner Unschlüssigkeit beide Epochen zusammen ,
und heraus kam Hering mit Schokoladensauce .

Am Ufapalast läuft . der „ L u m v a c i « a g a b un d u s " .
dessen Stoff der Posse Johann Nestroys entnommen
ist . Nur der Stoff , denn den satirischen Geist Nestroys .
der mit dem Wortwitz Funken schlägt , einzufangen , das liegt
nicht im Bereich der Filmmöglichkeiten . Wenigstens nicht
in einer Stadt wie Berlin , wo man Humor und Satire mir -
einander verwechselt , und wo die „ gelesenste " Zeitung ldie
B. Z. ) neulich bei Aufzählung einiger Humoristen neben
Marcell Salzer auch . „ Karl Krauß " nannte , dessen Namen
sie also ebenso dadurch entweiht , daß sie ihn in solche Gesell -
schaft , wie vor allem dadurch , daß sie ihn in ihre Spalten
bringt . Womit sie — nebenbei — beweist , daß sie ihn nicht
kennt , ja nicht einmal weiß , wie er heißt . Denn hat man
überhaupt nur etwas von ihm je gelesen , dann prägt sich
einem — auch wenn man nicht begriffen hat lund wie könnte
es eiu Schwätzer ) , daß er etwas anderes ist als ein Humorist
— doch wenigstens das ein . daß er n i ch t mit Doppel - ss
geschrieben wird ! — Dosio Koffler .

Das Gehirn Ernst Haeckcls . Prof . Dr . Friedrich Maurer -
Jena veröffentlichte kürzlich den Sektionsbesund des Ge -
Hirns Ernst Haeckels . der bekanntlich im 89 . Lebensjahre
verstorben ist und Maurer mit der anatomischen Untersuchung
seines Gehirns beauftragt hatte . Er berichtet auch dem Laien
außerordentlich interessant : Tatsachen und sagt u. a. : „ Wir
haben ein monumentales Elitemensckengehirn vor uns . Das
Gesamtgewicht des Gehirns betrug , bei der Sektion festge -
stellt , 1575 Gramm . Das Körpergewicht betrug zur selben
Zeit 99 Kilo , die Körperlänge 175 Zentimeter . Bekanntlich
beträgt das mittlere Gewicht des Gehirns eines 39 — Wäh¬
rigen Mannes 1275 Gramm , dasjenige des Weibes 1254 Gr .
Die Seitenventrikel sind erweitert , so daß ein mäßiger
HydrozephaluS tWasserkopf ) bestand . Achnlichcs fand sich
bekanntlich bei Envier und Helmholtz . Die linke Hemisphäre
ist etwas stärker als die i echte . Da Haeckel Rechtshänder
war , ist das verständlich . Das große Gewicht ist besonders
auffallend wegen des hohen Alters Haeckels und weil es
trotz der beträchtlichen Altersveränderungen , die er zeigte ,

noch bestand . Haeckel war in besonderem Maße Augenmensch .
Wie genau er beobachtete , zeigt sich an den bildlichen Wieder -
gaben von all seinen Eindrücken , die von ihm selbst hergc -
stellt sind . Es ist wohl verständlich , daß in diesem Falle daS
Schzentrum schon makroskovisch hervorragend ausgebildet
ist . . . Wir finden in seinem Gehirn den Cxyms angularis
stark ausgebildet , und endlich die Hirnwindungen in hervor -
ragendem Maße entfaltet , also gerade die Teile der Groß -
Hirnrinde , welche man für die kombinatorische Denkarbeit
als besonders in Betracht kommend anerkannt hat . " — Am
Schluß sagt dann Prof . Maurer : „ Er hatte im vollsten Sinne
eine sana mens in corpore sano und war vom Scheitel bis
zur Sohle ein von der Natur begnadeter Olympier . "

Tagesnotizen
Neuk ? ToNoiAcster . Bei der Erstaussührilng des „Engländer * am Witt -

wdch ßinen unter der Regie doli Boul SUldt mit : Rose Liechtenstein . Marz .
Neubauer , C. 2. Nchaz, giis Chur . Frih Lion u. a. — In Goeth - s »Salheos *
spi . len Gertrud flanitz . Char ! . Nolle , Rose Liechlenliein . Paul Bildt , elrmin
Schweizer . Leonhard Stemel usto.

Die SZertiner Sccrssirn hat ihre Räume fite die ZZintersavon an die
rulstsch . deutsche Nammorlunst - Lühne . ttarrusscll * vermietet . Tag Gebäude
der Seccssion ist volllommen umgebaut worden . Ter grobe Lberiimtiaal
ist nunmehr ein Theatersaal mit einer modern eingerichteten lleinen Bühne .
Ter tomviisierte Umbau ist ieüt beendigt worden . Tie architellonilche Ein -
richtnng wurde von I . RachiiZ geschaffen , die malerische Ausstattung von
Paul Lcheurtch .

Im Th atcr in der Königgräber Ctraste ist die für Tonnabend angetün -
digte erste Auitührung don Grillvarzers „ Jüdin von Toledo * aus Mittwoch .
den 27. Sevtember , verlegt worden . Bis su diesem Tage gelangt täglich
„Tie wunderlichen Geschichten des NapellmeisiorS ÄrciSIer * in der belannien
Belebung zur Ausführung .

TaS Deutsche Theairr hringt als nächste Premiere Frank Wedekwds
dramatisches Gedicht „ Tim ' on * Tienstag . den 20. d. M. zur Erstaufsührung .
Den Cimson spielt Heinrich George / Telila wird van Agnes Straub dar -
gestellt . Tie anderen Rollen find in den Händen der Herren Ferdinand
Hart , Gerhard Ritter , Wilhelm Loeickcr . Fritz Richard . Curt Lukas . PiäS
Remetz , Hans Rodenberg und Georg Hilbert . Deloralioncn und Kostüme
sind nach Entwürfen von T. C. Pilartz . Tie Regie führt Richard Revh .

Grohcs Schauspielhaus . Infolge technischer und »dckoratidrr Schlote -
riglciten niüssen soigende Adonn. ' mentSdorslellungen des Groben Schauspiel -
Hauses Verlcgi werden , und - war van Montag , den 2S. Scptemder 1022 auf
Freilag , den s. Lltobcr IV22, von Tienstag . den 26. September 1022 auf
Sonnabend , den 7. ciiober 1022 , von Mittwoch , den 27. September 1022
auf Sonntag , don 8. Oktober , von Tonncrstag . den 28. September auf
Freitag , den 1Z. Oktober 1022 . Zur Aufführung gelangt Thaieipeapes
LuiNrtei „ Ter Widersvensligen Zähmung * mit Eugen ftiävler und Eiilab . tb
Dergner . Von Montag , dem 2S. September bis inklusive Svnntag . den
1. Oktober 1022 finden die letzten Aufführungen von Ossenbachs „ OrphouS

NN der Unterwelt * statt . Infolgedessen kann die Nachzahlungsfrist für die
AbannementZ bis einfchlicblich 30. September d. I . verlängert werden .
Tie Nachzahlung wird täglich don 10— 2 Uhr und abends Vvn 7— 8 Uhr an
der Abonnemeniztasse des Groben Schauspielhauses entgegengenommen .

Eentral - Theatcr . Tie neue Wintersptelzeit der Tirektton Richard Sorter
wird am Freitag , dem 20. September , mit einer Ausführung von Magiin
Gorlis Schausviel „Tie Kleinbürger *, Regle : Erwin Biskator . eröffnet .
Für die Roll « des Beszjemenow wurde Hermann Ballentin verpsiichiet .
Walter Fried , vom Neuen Theater in Frnnlsurt a. M. . Adele Förste vour
Schaukpelhau » Leivzig . Ernl : Bringalf vom Schlobvarl - Theater Sieglitz
wurden für die kommende Spielzeit an daZ CeMral - Theater verpslichtcl .



Sozialdemokratischer Parteitag
AuaSbura . IS . Sevt . sGiaener DraStberiStl

Vors . Wels ervfsnet die Berbandlunaen um S UKr .
Die Diskusftou über den VorstandsbcriÄt wird sortqeietzt .

Reichswirtschaftsmiuister Schmidt :

Im Lailfe der acstiiaen Tebatie ist von einem Schlag -
ivort der Sozialisieruno und von einem Schlag -
wort der Erfassung der Sachwerte gesprochen
worden . Ich bade allen Anlas ) , gegen diese Darstellung
entschieden Einspruch au erbeben . lSechr richtia . s
Es dars nicht aus eine Siiamatisieruna lange geforderter
Grundsätze binausgeden . Tie i�raac der Soaiali -
s i e r u n g und der Erfassung der Sachwerte wird
au einem Schlagwon nur für denienigen . der in die tieferen
Vorgänge unieres Wirtschaftslebens keinen Einblick hat .
Unter Soa ' alisierung und Soaialismus verstehen wir nichts
anderes als die Beseitigung des kapitalistischen Systems .
Wenn ein Redner mit schönen warmen Worten die Vor -
aüge der Demokratie schilderte , so ist das nur ein anderer
Teil unserer politischen Ilorderunaen . der aber für die So -
aialöemokratie n i Ä t erschöpfend ist . Wenn wir uns
nur begnügen wollten mit der Demokratie , dann brauchten
wir nicht Soaialdemokraten au sein . « Sehr gut ! ) Die De -
mokratie nnden wir auch bei den linksstehenden büraer -
lichen Parteien . D i e Enteignung desÄavitalis -
m u s können wir nicht in der gegenwärtigen Zeit durch -
führen . Aber sie bleibt unser Ziel . Es ist das wertvollste .
was dem Soaialismiis innewohnt . Wir können das System
der kapitalistischen Produktionsweise nur dann beseitigen .
wenn gewisse wirtschaftliche und politische Voraussetzungen
vorhanden sind . Das letztere ist es . was umere Partei -
genossen so oft übersehen . Die Erfülluna unserer Iorde -
rangen kann nicht möglich werden , in einem Koalitions -
kabinctt . in dem die Vertreter des kapitalistische » Systems
die Mehrheit haben .

Die Erfassuna der Sachwerte

bedeutet einen Schritt vorwärts au ? dem Wege aur Soaiali -
sieruna . Gerade die geaenwärtiae Zeit aeiat uns . dak die
Sachwerte nickt entweriet worden sind . Der Kapitalismus
und alle ieine Erscheinungen sind nickt für alle Zeit unau -

tastbar . Es würde intercssanr sein , an prüfen , welche Er -

fahrungen aus diesem Gebiete der russische Kommn -
n i s m u s gemacht h a t. Gegenüber den phantastischen
Ideen des russischen Kommunismus sind wii - durchaus auf
dem Boden dessen geblieben . waS an erreichen ist . Die gro -
tzen Unternehmungen , die aum Teil von Staat und Ge -
meinde mit unserer Sil ' e acleitet werden , arbeiten viel

billiger , als sie unter kapitalistischer Verwaltung ar -

beiten würden .

Was
unsere Stellung zu den Bauern

anbetrifft , so mutz ich sagen , daß wir der Landwirtschaft
r e i ch t i ch viel gegeben haben . ( Lebhaste Zustimmung . )
Die Landwirtschaft fühlt lange nicht die volle Entwertung
der Mark , ein grober Teil der Landwirte ist heute ent -

schuldet . ( Sehr richtig . ) Wenn wir von den Arbeitern

fordern , dag sie mit einem 6g bis 80fachen Einkommen aus -

kommen müssen , dann ist es nicht unbillig zu fordern , daß

sich auch die Landwirtschaft im Interesse der Allgemeinheit
einschränkt . Durch diese Forderung werden wir in der Land -

agitation nichts von unserer Wcrbekraft einbüßen . Wenn
wir es auf dem Lande vor allem der Landarbeiterschaft sagen ,
so können nur da auf Verständnis für den Sozialismus
rechnen . Auch in der Siedlungssrage , die eine Bauern -
frage ist , liegt Werbekraft für den Sozialismus .

Äranold ( Hannover ) : Wir müssen in wirtschaftspoliti -
schcm Sinne am Marxismus festhalten .

Fellisch ( Sächs . Wirtschastsminister . Chemnitz ) polemi -
siert gegenSollmanns Ausführungen — die wir gestern
infolge eines Hörfehlers unter Raumann - Köln brachten —

der sich nicht ans Mcnschcnökonomie eingestellt habe . Die

Argumente Sollmanns haben wir am Sonnabend im Zwan -
xigeranSschuß des Reichstages auf das heftigste bekämpft .
Wir sollten doch in unseren Ausführungen nicht immer den
Gedankengängen der bürgerlichen Politiker folgen , sondern
den Massen sozialistische Gedankengänge beibringen . Wir

sollten auch nicht so sehr die nationale Politik unterstützen .
das besorgen die anderen schon . ( Zuruf : Kommt ins besetzte
Gebiet ! ) Ter Redner spricht im Zusammenhang mit der
Agrarpolitik noch über die Sozialisierungsprubleme und vcr -
langt zur Förderung der Lebensmjttelproduktion schärfste
Staatskontrolle . ( Beifall . )

Groitzsch ( Dresden ) : Im Kampf gegen die freie Wirt -

schaft ist von der Partei zu wenig geschehen . Noch bis in die

letzte Zeit hat der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst "
Artikel verbreitet , in denen erklärt wurde , daß für eine

Zwangswirtschast keine Mehrheit im Reichstage vorhanden

ist . In der Frage der Sozialisierung hat die Partei einen

Eiertanz aufgeführt .

Genossin R a d t k c ( Berlin ) wünscht eine stärkere Propa -

ganda für die „ Gleichheit " . — Genossin Zünde l ( Reutlin -

gen ) , wünscht zur Forderung der Ägltation unter den

Frauen desondere Frauensekretärinnen .

Severing ( preußischer Innenminister ) :

Perner ( Hamburg ) hat in seiner Rede den Eindruck erweckt ,

als od einiae Aenöerunaen in der Polizciordnung Ham -

burg - Altonas nichts anderes seien , als ein neuer Ausfluß

des preußischen PartikulariSmus . Das ist nicht rrchttg .

Wenn jetzt in Altona eine besondere preußische Polizelord -

nung geschaffen worden ist . so ist das lediglich eine Folge

des Notenwechsels des Reiches mit der Interalliierten Mtli -

tärkommission . Diese Andeutung wird den Parteigenoffen

erklären , daß ich nicht in Details über die Sache reden kann .

Grotsahn meinte , daß er veraebens am Schlüiielloch deS

Ministeriums des Innern gehorcht und nichts über die

Pläne des Ministeriums erfahren habe . Grotiahn hat ein -

mal Auskunft über die Ausgestaltung der preußischeal Ber -

waltungsorbnung verlangt und ich habe erklart , daß ich , so -

weit Aerzte . technische , bzw . wissenschaftliche Kreisbeamte in

Frage kommen , keine erheblichen Bedenken gegen die Kom -

muiialisierung dieser Beamten habe . Ich würde es aber

für einen sehr großen Fehler halten , die politiichen Beamten

der Kreise zu kommunalisieren . Manchmal wurde allerdinas

dos Wort von der Demokratisierung der Verwaltung zu

einem Schlagwort .

Was ist Demokratisierung der Verwaltung ?

Eckstein sagt : DaS ist eine schleunige VeriMchiedung der

kommunalen Verfassungsgesetze . In der Tat sind die

preußische und die Regierungen der anderen Einaelstaaten

verpflichtet , kommunale Verfassungsgesctze so . schnell

wie möglich voranlegen . Aber wenn wir eine Erweiterung

der Selbstverwaltung fordern , so haben wir doch zu fragen ,

ob in dieser Zeit des Nebcrgangcs eine solche Erwelleruung

im Interesse des Ausbaues der Republik liegt . Auf Grund

meiner Ersahrungen erlaube ich mir . diese Frage zu ver -

neiuen . ( Sehr richtig . ) Es kann gar keine Rede davon sein .

die Zentralgcwalt zu schmälern . Achnlich verhalt eS sich mit

einer Erweiterung der SelbständigkcitSrechte der �" " " nzen .
Ich bin selbstverständlich der Meinung , daß „. l *"
Provinzen erweitert werden müssen . Aber aerade die Bor -

gänge in der preußischen Politik der letzten Wochen zeigen ,
daß diese Erweiterung nicht im Interesse der Provinzen , ge -
schweige des Staates liegt , sondern daß diese Erweiterung
manchmal den Reaktionären ein bequemes Mittel ist . lokale
Intriguen zu spinnen .

Dasselbe , was ich über die Verwaltungsreform mitgeteilt
habe , gilt auch bezüglich der Schutzpolizei . Aber darüber sind
wir uns doch klar , daß wir nicht mehr Schutzpolizei aufrecht
erhalten wollen , als es die Bedürfnisse der Gemeinden , des
Staates und des Reiches erfordern . Ich bin der Meinung ,
daß wir

den heutige « Stand der Schnswolizei

bei politischer und wirtschaftlicher Konsolidierung herab -
mindern können . Wenn wir die Schutzpolizei zu einem zn -
verlässigen Instrument in der Hand der verfassungsmäßigen
Regierung machen wollen , dann können wir unmöglich alles ,
was�heute in ihr ist . in das feste Verhältnis bringen , weil
die Schutzpolizei nicht so von unzuverlässige « Elementen ge -
säubert ist , wie es notwendig wäre . Bei der Agitation unter
den Schutzpolizeibeamten dürfen diese staatspolitischen Ge -
sichtspunktc nicht außeracht gelassen werden . Im übrigen bin
ich der Meinung , daß die Parteigenossen über die Demokra -
tisteruna der Verwaltnua und den Ausbau der Republik
weniger reden und mehr handeln sollten . ( Lebhafter Beifall ) .

H o l l m a n n - Hambnrg : Die Sozialdemokratie hat die
Bedeutuna der Gelsteskilitnr zum Teil unterschätzt . Einheit -
liches Arbeiten zwischen Elternbeirnren und Lehrern zur Er -
zielung unseres schulpolitischen Programms ist dringende
Notwendiakeit . Die große Nnzusriedenheit mit unserer
Schulpolitik kann nur durch Neuoelcbung des Kampfes für
die weltliche Gemeinschastsschnle abgestellt werden . jDas
Schulkompromiß muß ausgehoben » verde » .

S ch i e v e lt n g - Pforzhcim : Bei der Erörterung der Neu -
gliederung des Reiches sollte auch die Fraqe der Vereinignng
von Baden und Württemberg in den Bordergrund geschoben
werden . Die ' . vinichasttichen Verhältnisse der beiden Länder
schreien geradezu nach einem Grvß - Tchwaben . ( Lebhafter
Beifall ) .

Eduard Bern st ei n - Berlin : Ein Genosse bat gemeint ,
daß das Schlagwort von der Steigerung der Produktion von
Ttcnnes und seinen Leuten ausgegeben sei . Ich möchte davor
warnen , aus Herrn Stinnes einen Äindcrschreck zn machen .
IÄ verkenne durchaus nicht den großen Einfluß des Herrn
Stinnes . Aber wir sollten uns nicht dazu verleiten lassen ,
eine Persönlichkeit aus ihm zu machen , von der alles zu be -
fürchten wäre . Die Steigerung der Produktion ist eine
Frage der unmittelbaren Gegenwart und von großer Wich -
tigkeit für das ganze Volk und nicht zuletzt für die Arbeiter -
klasse . ( Sehr richtig ) .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .

Die Schlußworte .

Friedrich Bartels ( Schlußwort ) : Wir müssen wieber
mehr Geivicht auf die Mitarbeit des einzelnen Parteigenossen
legen . ( Sehr richtig ) . Wenn gesagt wurde , der Beitrag müsse
mindestens 8 Mark betragen , so ist das sicherlich richtig . Der
Zweck unseres Mindestbeitrages ist aber , überall , auch in den
wirtschaftlich schlechteren Gegenden die Gründung und Auf -
rechtcrhaltung von Parteiorganisationen zu ermöglichen .
Uebcrall . wo es möglich ist . können auch höhere Beiträge a ! s
der Mindestbeitrag erhoben werden . ( Beifall ) .

Hieraus kommt A d o l s B r a u n z ü üt S ch l u ß w v r n
Ich muß sagen , daß in den ausgezeichneten Reben doch vie -
les gesprochen wurde , das dem Niveau nicht entsprach , auf
dem sich der Parteitag bewegt .

Mangel au Verantwortungsgcsühl
muß man bei manchem Redner beklagen . Wenn Eckstein
vom Parteivorstand wünscht , daß wir Parolen ausgeben ,
denen die sofortige Verwirklichung folge , so ist das Revisio -
nismus in höchstem Sinne . Daß die Bäume der Agrarier
bei der Festsetzung der Preise für das Umlagegetreide nicht
in den siebenten Himmel wachsen , dafür hat der Parteivvr -
stand trotz aller Arbeit ans dieser Tagung sich energisch
eingesetzt . In der ausgezeichneten Rede des Genossen Soll -
mann kam eine unzweifelhafte Entgleisung
vor . Aber diese Entgleisung bedauern wir trotz allem nicht .
Denn der einmütige Widerspruch , den der Parteitag dieser
Besprechung gegenüber zum Ausdruck brachte , zeigte , daß
wir

dem wucherischen profitsüchtigen Treiben der Aararier
uns entschieden widersetzen . Merkwürdig ist , daß Genosse
Broßwitz sich so ungeschult gegen den sozialistischen ungeschnl -
ten Parteivorstand und gegen unsere ReichStagssraktton
wendet . Als Entschuldigung kann man wohl anführen , daß
er durch die „ Volksstimme " in Frankfurt unterrichtet worden
ist . Er schein� ja gar nicht zu wissen , daß wir im Reichstag
für die Erfassung der Sachwerte gestimmt haben . Eine ge -
wisse Bescheidenheit wäre Broßwitz anzuraten , da die
Frankfurter immer erklärten , daß das Görlitzer Programm
und die Görlitzer Resolution die Einigung mit der USP .
verhindert haben . Wenn sich Broßwitz gegen die Mitarbeit
von Sozialdemokraten an der bürgerlichen Presse gewendet
hat , dann sollte er sich doch informieren , ob die „ Frankfurter
Volksstimme " . Frankfurter Parteiegnosscn , die durch jähr -
öehntelange Tätigkeit , auch rmrieischriststellerisch das Recht
zum Mcinungsausdruck hatten , nicht in ihrer Presse un -
möglich gemacht hat . ( Zurufe : „ Berliner Lokalanzeiger " ! )
Warum sprechen Sie nicht von der „ Volksstimme " und Dr .
Quark ? Der „ Firn " kann gegen die Sozialdemokratie
ichretbcn , was er will und kann über uns jede beliebige Ver -
leumdung und Verdächtigung verbreiten . Wogegen ich mich
gewandt habe . ist . daß er sich sozialdemokratisch
nennt . Groetzsch hat unser Aktionsprogramm bemän -
gelt , weil von der Sozialisierung in ihm nicht die Rede ist .
Es ist ein Aktionsprogramm , es ist

ein Notprogramm sür ein Jahr ,
und daß wir im kommenden Jahre keine Sozialisiernng
durchsetzen können , weiß jeder . — Braun nimmt dann Stel -
lung zu allen vorliegenden Anträgen , sür die er zum Teil
ablehnend , zum Teil befürwortend eintritt . — Viel Scharfes
habe ich gesagt , aber ich habe es als Freund gesagt , und ich
wünsche , daß es freundlich ausgcfaßt wird . Wir müssen alles
daran fetzen , um für die Sozialdemokratie zu wirken und
selbst zu prüfen , damit wir unser Bestes für die Partei
geben .

In der darauffolgenden Abstimmung

werden angenommen die Anträge , die zur Prüfung der
Frage der Nenaliederuna des Reiches die Einsetzung einer
Kommission von 21 Mtialiedern verlangen , ferner Anträge
aus behördliche und acletzaebertsche Maßnahmen aeaen die
Bewnchcruna des konsumierenden Volkes , und Anträge , die
praktische Maßnahmen aur Bekämpsuna des Alkoholismus
verlangen . Eine Reihe von Schulanträaen wird erledigt .
Durch die Annahme des Antrages Weg scheid er werden
die Reichstaassraktioncn verpflichtet , aus schleunige Verab -
schieduna eines

NotgesctteS zur Schaffung weltlicher Schule »

mit all ?n frästen zu dringen und eine Neuordnung der

Lebrerbiliduna zu erwirken . Ein weiterer Beschluß vcr�
langt planvollen Ausbau der Kultur arch�iä :
und wünscht insbesondere die Borbereituna e i n er
Hochschule für Arbeiterbeweaung zur grünö -
lichen AusHildung der Funktionäre der Arbeiterbewegung .
Mit großer Mehrheit wirb dann ein Antrag angenommen .
der den Parteimitgliedern die aktive Untcrstütziliia der Kon -
snm - und Prodnktivgeiellschasten zur Pflicht macht . Weitere
Beschlüsse wenden sich gegen Auslassungen ein -
z e l n e r G e n o s s e n . die geeignet sind , den Achtstunbentaa
zn gefährden und aenen die Mitarbeit au reaktionären Zci -
tungeu . Zur Neugestaltung des « samten Schulwesens fordert
der Parteitag die Fraltion aus . für die Einräumung weit -
gehender Rechte an Elternbeiräte einzutreten . Der Partei -
vorstand wird ersucht , zu prüfen , wie eine organisatorische
Zmammcnfassuna der sozialdemokratischen Elternbeiräte
möglich ist . Zur Beitragssrage wird beschlossen , daß der

Parteivorstand in Gemetnüfiait mit dem Parteiausschuß das
Recht hat . dem jeweiligen Goldwert entsprechend den Bei -
trag festzusetzen . Schließlich , Verden noch Anträge anaenem -
men , die den Ausbau des wirtschaftlichen Teiles der Partei -
presse verlangen . Eine große Anzahl von Antragen wird .

dem Parteivorstand überwiesen . Abgelehnt werden u. a.

Antra « , die die Erwerbnna oder Errichinna einer eigenen
Papierfabrik verlangen , die sich gegen Dovvelmandate wen -
den und die für die „ Gleichheit " die Wiedereinführung , der

Kulturbeilage mit Schnittmusterbogcn wünschen .

Hierauf tritt die Mittagspause ein .
»

Nachmittagssitznng .
Um S' A Uhr eröffnet Wels die Nachmittagssitzung un�

gibt das Wort zum

Bericht der RcichstagSsraktion

dem Gen . Bogel - Nürnberg :
Unsere Gesetzgebung leidet unstrcitlg stark an der durchs

die Verhältnisse bedingten Raschhcit und geringen Sorgsäl - �
tigkeit . Seit Oktober 1621 haben nicht weniger als 74 Re - .

gierungsvorlagcn und 34 Initiativanträge in Gesetzesform
dem Äieichstage vorgelegen . Bei aller noch so berechtigten
Kritik darf nicht übersehen werden , daß uns in der inneren�
wie äußeren Politik

eine gewisse Marschrichtung vorgeschrieben ist ,

die wir einhalten müssen , wenn es nicht zu einem Bruch mit ;
der Entente kommen soll . Wir sind für Erfüllungspolisik in

der Erwartung , daß endlich einmal in den Ententelündcrn

Haß und Unversöhnlichkeit ein Ende haben werden . In Eng - '
land und Italien und bis zu einem gewissen Grad auch in

Belgien ist die Haßatmosphäre bis zu einem gewissen Grade

verslogen . Im großen und ganzen beherrscht aber immer
'

noch Poincar�s Geist der Nicderhaltung Deutschlands die

Situation . Deshalb dürfen auch die Massen bei der Be -

wertung mancher unserer Entscheidungen , z. B. der lctzien .
Steuergesetze , nicht den starken auswärtigen Druck außer
acht lassen . Deutschland leibet heute noch unter einer unge -

Heuer starken Entwertung seines Geldes , und damit in

Verbindung steht eine ziemlich parallel gehende Steigerung�
des Etats , dem auch durch noch so starke Anziehung der

Steuerschraube nicht begegnet werden kann .

Bei den Reparationscrörternngen

wird auch immer wieder behauptet , daß trotz der Verarmung
deS Staates die Privatwirtschaft sich bereichert . Wenn das
in einzelnen Fällen auch zutreffen mag . so muß dagegen im

allgemeinen doch « sagt werden , daß die Mark von heute
nicht dem Vorkriegswert entspricht , sondern auf einen Bruch -
teil ihres Goldwertes herabgesunken ist . Würden die Um -

sätzc , die Unkosten . Gewinne und Kapitalserhöhungen . die

Löhne und Gehälter in den Goldwert umgerechnet , so hätte�
der Zahlenzauber bald ein Ende . Es umg pgDM: . rliugchr . "
Aber trotz aller Neugrttndnngcn und ErhöyNngeu bes .

Aktienkapitals leidet die deutsche Wirtschast an einem . unge - l
Heuren Kapitalsschwund . Die Stellungnahme der Fraktion
bei der

Verabschiedung der Steuergcsctzc

scheint nicht die Billigung der Genossen im Lande gefunden

zu haben . Freude an dem Stcuerkomprvmiß haben auch

wir nicht . Es hört sich schön an , wenn die hohen Verdienste

der Landwirtschaft immer wieder mit der Notwendigkeit der

Hebung der landwirtschaftlichen Produktion �vegründet
werben . Erfahrungsgemäß ist aber in keinem Stande die

Warenhamsterei so ausgeprägt wie in der Landwirtschaft .

Unsere Kohleuwirtschait ist ein besonderes Schmerzcns -

kind . . Welch ein Unsinn , daß in England die Bergarbeiter .
nur zwei Tage arbeiten , die deutschen Bergarbeiter aber

Ueberschichten verfahren und wir trotzdem von Monat

zu Monat steigend englische Kohlen einführen müssen . Not -

wendig sind Maßnahmen für eine entsprechende Lohn - ' und

Gehaltspolitik und eine

durchgreifende Unterftütznugsaktion für Sozial - und

Militärrcntner .

Es muß mit allen Mitteln der Versuch gemacht werden , von

der Paplergeldwirtschaft loszukommen .

Der Kamps acaeu Demokratie und Republik wird nickt

außerhalb , sondern auch im Parlament geführt , aumal Kit

der letzten Retchstagswabl der dcutschvöltische Flügel « - <

stärkt worden ist . Die Teutschuatioualeu trifft die Vcrant -

wortuna für die politische Verwilderung in DenU laud .

Die Republik hat sich noch immer als zu gutmütig und

nachgiebig erwiesen . Besondere Aufmerksamkeit innll

den reaktionären Umtrieben in Bayern geschenkt ivcrden .

So sehr man auch die bewundernswerte Selbstdisziplin und

Geduld des Reichspräsidenten und des Reichskabinetts airer -

kennen mag . um in friedlicher Weise zu einem Ausgleich mit

Bayern zu kommen , be fr iedigen kann uns das Er -

gebuiSnicht .
Die Sozialdemokratie hat sich immer zur Einheit der

deutschen Republik bekannt . An diesem Bekenntnis müssen
wir heute erst reckt sesthalten . Bon de » Genossen im Landa

erbitten wir das weitere Vertranen und gegenseitig soll das

Gelöbnis gelten : Treue um Treue ! ( Lebhafter Beifall ) . �

Die Debatte .

Wender - Berlin : Die Reichstagsfraktion hat bei der

Stellungnahme zur Beamtenfra « vor allem die staatsbürger -

liche Presse der Beamten zu wahren gesucht . Bei der Rege »

lung der Besoldungsfragen ist sie immer dafür eingetreten .

daß die Besoldung nach sozialen Gesichtspunkten crfolgtzWenn

das nicht immer erreicht wurde , ist daS nicht unsere Schlllo .

sondern Schuld der bürgerlichen Parteien , die für die unter -

beamten nur schöne Worte , aber keine offene Hand yanen .

( Sehr richtig ! ) . < » �
Frau W e a sch ei d e r - Berlin : Die Frage der Lehrer -

bilduna muß durch ein Gesetz gefördert werden , - rue Fort¬

bildung und Berufsschulpflicht nach der Volksschule mutz von

Reichs wegen gefördert werden . ( Sehr richtig

H a r t l e i ° Hannover : In der Agitation müssen wir die '

Arbeiterschaft dazu erziehen , die heutigen Rechte und Frei -

heiten auszunutzen , um die Interessen des werktätigen

Volkes waliraunehmen und den kulturellen Fortschritt zu .

fördern . Daß sich unsere Vertreter in der Rcichstagssraktion

für die Sozialisierung des Wirtschaftslebens einsetzen , isf ,
selbstverständlich .

Hieraus werden die Verhandlungen ans Mittwoch vor -

mittag S UHr vertagt . ,



Die führende

SCHUHMARKE

Theateru . Vergnügungen

Volksbühne
7' 1, Uhr.

üsr VerseiiwEBile

Staats - Theater .

abends 7»ja Uhr

Rigoletto

Ssiiauspieltiays
abends T' ja Uhr

Napoleon

Heues iiollistlieater
abenu » >>/, t br

Zum ersten Ma ' e

Der Engländer Safirros

UeuisdiesToeatei
L Uhr

Der Vater

Kammemie
7' / , Uhr

DiE JongiErn
vom

großes bctiauspieUiaus
«6 L-Ul .

Orpheus LlUnterweli

Rotter - bühnen
Täglich 7 Uur

Residenz - Theater

Lady U/iniieraerES Fachet
iagiica 6 Uhr

Trianon - 1 heater

k . lSS <

Kleines 1 heater

Tolenianz

hasmß - iüeaiBi ,
Die Ueniiier foset

Lämmelmanns
( . uiiimeitahrt .

KonWU' �umUBIl
8; uu

« � uMau-

BidlSlBl« »

KomöiIieDliaDs
Karussell
tbeife > Ohf- IhH» Ihsln

iBrliner TtiEatsr
KeaieTlidbr MiJjmt

{ Pompadour
Fritzl Alassarj

als Gast
L a. ßcberts . Wirl.

Kaskel. fr, der, Eeluner,
t.Gid, holstelo

_

iuliniesTfteaier
BinKlira ; OnB» «rwm«.

Tiglidi 6 Uhr:

Cle baJnit HpicSt- . .
üjl iocb nltbl Innw ucW

tiem .
die Peiluiie °ml . . . t

EtsucSiIm Eilt

faUullo - Theater
T' l , Uhr

EroodselneSehnesfer

KGDesmat. a . Zoo
7>l , Uhr :

,DorlnED. il . ZQ!alI'

Täglich 7 'Ji Uhr ;

Europa spricht davon

Thiatirain
Kattöiistr Tor

)ed. Abend
7 llt Uhr ;
u. Sonntag

nachm . 3 U.

Elite • Sänger
»onutraiiei

Täglich S l tu

Inte . Dationales

Variete

�IISV- ,

JSgtntrtSeSS «

8 Uhr

Das Riesen-

4 Uhr

Kaffee

m. Intern . lam -

VorUlhrungen
Kall « and

warme Kfieh «
Gr. Blertblellung .

Theater des Ostern
>»/, Uhr :

Uli tlttBprote
llteaiet

am MolleEäorfplati
31' , Uhr

Circus
Busch

Tgi . r ' ji . stg . su .

Berlin stannt !
IC Imjlnbt Clrai-
13 Stuattetn .

w Vontriagf Wirt- J
�bilm - Etask . �

p » z . - vey . au » fa »

jSihills Ä
Jein . Da fd) m. Falle
u 15 Zag . brlctt , ra ,
tietflb . unantaflbnte
yeUerf . defteh u- Sffj .

Jacoliy.

vi « Unr
Den , Mund

Wallner - Theater .
Täglich » Uhr ;

Bit liaiih Tnlslmir

ntuhiUi
Osten
drta . lmo

zahlt Tagespreis « t

Kopier ,
flessin &Blel

zintt nsw .

geben wir unsem Kindern

Von Gg. Engelbert Graf
»

Wieder vorrätig
»

Preis broschiert 40 Mark
*

Organisationen
Preisermäßigung

•

BUCHHANDLUNG
FREIHEIT

Berlin SW61 , Urbanstr . 7

y AdiMmitsf

ZEifungspapißr, Fiasctien,
und illtnietalle

kauft zu den hödisten
Tagespreisen

Beilermannstr . 95 .

Zahn I bisse

Metzner
MlMokfgen ' velthllm
■ * * — 7

-
L.

— . Kzrbmöba1 , KÖrbwapar ,
RuneatAhla , Puppenwagen .
Alle Klndop - Fahrzeugo atw.

Größte Auswahl Berlins .

Andraasstf . 23 , Andreaspiatz
Drunnanstr . 85 , Bsut, «lslr . 07
LelpzigwSir . 84 , NMkgiln, Bergitr , 133

Spandau , Chariatienttr , 24a .

Gold , Silber usw.
kauft zum Selbslge -
brauch Rüäersäonsi
SlrasSB 35 i. Zahle
rahrgeld Vergütung

Alle

Geigen
Lauten , Ma doHncn
( auch Ankauf , selbst
zerbrochener ) .

*' • Arndt »
Ut recht erstr . 10.

Mm Ren�igar elien
in vorteidbalten i rtisiagen Hauch- ,

Kau unu Suhnup . labake etc .
Rudolph D Kahn . Ho zmarktsir . 2

laoakwarcn - Qroßhand ung

Rosenecx , uen n 0 . v

iDhatu H. Zs ske

ScHreinerslr , 32 ( Laden)
I Mm. v. Bhi. f - rankf . Allee . Fa. ir -
celdvcrg . Gr Absatzg . f. Händler .

I

UeheralliuZigarrEngESelliittBD erhältlieh

de' rectiienaphdi - Kautflba . c;
Zetleleinlage tHollen , Schleifen , btangen ,

Twisi. Verkaufsstellen durch

CarlBöi: liEr . ErlD. . LicbtEabtr9!rgtr . SS ßgslSlßl .

SpeziaUArzt
Dr. Helsterkamp , Geschlechts - , Haut
Harn - , Frauenleid . ; SjpL' is -E«™. Blutumei
suchungen In der Heilanstalt „Lösei

Dir . O. Löser . Mm\ i 9. �
10 —i 4—7, Sonntags iO— 12. Dann ujiaral

Soeben erschienen !

DrO . Hauser

Dort wo der

lENSCHHEIT
WIEGE

stand !

Preis broschiert 90, — Mk. , gebunden 120 . — Mk,

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin SW . 61 , Urbanstr . 7 .

DenMer MelallarCelter - VerSagfl
Verwaltungsstelle Berlin 71 54 , Linien siraße 53 - 85

Seschästszeit von vorm . S bis nachm . a Uhr .

Telephon : Amt Norden 833 , 834 , 835 , 83S .

Xannttäteg , den 21. September 1922

BranclienllerlTauegsniänneMlonlneB
autonen - unk ffleltroldircelitet : SlbrndZ 7 116c, im Lokal

bon Neumaiin , Gubener Striche 45.
Khirurzüche Branche : Abends 5 U6r, im Lokal von

Hummil , Sophienstrabe 5.
Drabtorbeiter : Abends 7 Uhr. bei Bieberstein , Adalbert .

ltraste 59.
Slnrichier und Revilorcn : Abends s Uhr , int Roseuthaler

Hof, Rofenihaier Tirubs 11/12 .
Sifrnformer uud BerufSgeuoffen : Abends Uhr , bei

Rast , Maxlir . 12.
GiseukvnstrulttouS - , Fahrstuhl , und Signalbaubetriebe :

Abends 7 Uhr , bei latus . Schlegelftr . 9.
OHfeu. , Rrvoluerdreher u. Drehet in neu sowie bluudschleifrr :

Abends 7 Uhr, in der Schuiaula , . Novvenvlap 12.
Eleltrouioiticure und Helfer : Abends 7 Uhr. in der Schule ,

Augufifir . SS.
Smaillt . rer : Abends s Uhr. bei Boß, Webersir . 6.
Gold , und Lliberarbeitet : Abends » Ä Uhr, im DrrSduet

Garten , Dresdener Straße 45 o.
Graueure und Ziielrare : Abends 5 Uhr, im Llexandriuer ,

Alerandrinenflr . 37 a, Saal 4.
Gürtler , «routufchloffer uns «rou - uklemvucr : Abends

5 Uhr, wt Reicheubcrger Hof, Reichenberger Sir . 147.
Hilfsarbeiter : Abends 7 Uhr, bei Garns , Joüaftr . 37.
Hobirr , Bohrer , Stößer , Fräser und weiblichen Berufs .

augchSrfgcu : Abends KVi Uhr. im Sitzungssaal des
vrrbaudshaulls , Linienslr . 83/85 .

Sclseischmieve : Abends 7 Uhr, im Lokal don Barlebeu ,
Burgsdorffirabe , Ecke Willdenowstraste .

Mempner : Abends fiH Uhr, im «»wcrl,chast »hau », Engel »
Ufer 24.

Mafchinrnschioffer : Abends 7 Uhr , im Zlosruthaler Hof.
Rofenihaier Straße 11/12 .

Mechaniker , Uhrmacher , Optiker , Sicher und Sicherluuen :
Abends 5 Uhr, im GewerlfchaftshauS , Engeluser 24
( Saal 1) .

Metall » rllcker : LbendS 5 Uhr , GcwerkfchaftShauS , Engel »
ufer 24.

Meiallformer und BrrufSgruoffrn : RaSmIltagS 414 Uhr,
im Lola ! von Müller , Schönieinsir . S.

Metall », Reoolverdreher und Drehertuuea : Abends 6 Uhr . '
bei Rrtnle , Grünauer Straße 17.

MetiUlschleifer und Galvauif : ure : Abends 5 Uhr, i »
Dresdner Grsellichastshaus , Dresdener Sir . HS. <

Schmiede : Abends 7 Uhr, Alte Schmiedeherdcrge , Mulack »!
straße 9.

Schuittarbeilrr , Stanzer , Brefser , Zuschneider und Arbel » .
irriuncn : Abends S Uhr, in der Schulaula , Wem» !
meifierstr . 16. j

Schraubendreher : Abends 6 Uhr , iei Ehler », SoUdlls «
SIraße 19.

Schwarzbled, », Eisenmöbel » und MSielschloßbetrirbe :
Abends 7 Uhr, bei Powoleii , Josthsir . 7.

Siromerzeugende Industrie und Kommunale Betriebr :
Abends 014 Uhr, im Lola ! von Plitz , Schicklerftr . 13.

Walzwerk », Blei » und Drahikabcl . sowie Papirrrohr -
Arbeiter und Arbeiteriuuru : Abends 0 Uhr , bei
Schutz , Eltsabeihltr . 30.

Werkzeugmacher , Werkzeugschleifer und Härter : Abends
0 Uhr, In der Tchutaula , Gipsfkr . 23 a.

Wickler , Isolierer , Imprägni : rer , Kolltltorbauer , vakklrie .
uud Sicmenteuarbcitrr : Abends 7 Uhr , bei Dähltug ,
Brunnensiraße 79.
Diele Konferenzeii fludeu regelmäßig an fedem drikkru

Donnerstag im Monat in den oben ausgeführten Lokalen
statt . Mitgliedsbuch und Bcrtraurusmäuncrlarte sind am
Laalciugaug vorzuzeigen .

Sämtliche Bcrirauensieute und Betriebsräte habe » z»
dicier Koufcrenz zu erschein . n.

Die Vcrtrauensmännerionfcreitz der Bauschlosser stndct
n ! ch i am TonnerSlag . den 21. September , sondern
am Freilag , den 22. September , im Lolai von Schwarz .
Kelbeisiraße 39, statt .

We. !ieheIii >IsEeii . ZiieIieWM
IN groäer Auswahl

allererste Marken
wie immer sehr preiswert .

Bekannt beste Bezugsquelle für Wieder¬

verkäufer , Wirtschaftsverdnigungen etc .

fitnen . miretet der so lelleblen Falken ■Sdiokoltde

Gereon Wechseimann . erliO tf . LI kStr . 20.

Kleine Anzeigen

Verläuft

Z«»ttat - Leitz »aus .
Jägerslratze 71. Ecke
iianonierltraße . läg »
ltcher Lerlaui von hoch>
elegant . Anzügen , Cut »
awavs Smoiinas und
Ftackanzügen . Schtüv »
fern . RagianS zu
spottbilligen Preisen
ktmne Lombardware .
Bttt wüsche ollerdMigst
Rur Lieie Woche. Ein
maliges Angebot bis
23. T- ckbeitoezüge von
575. — , tttssen 152 . —,
Laien 315 . —, Lnlcils
985 . —, Wäscheswife ,
Handtücher . Uever -
schiagiaicn . Sückcret
bezüge , Damaste , dil
ligste lingrospretse .
RtesenauSwahl . Reelle
sachmännischc Bcdic »
nung . Aussteuer Son »
derrabalt . Aeüeste Spc »
ztal . «eitiväsch - Iabrsl ,
Gräfestratze neunund -
dreißig tHaseiihAde ) ,
Brunnensir . 19 ( Ro
senthater Platz )

Gardinritverlauf .
Weit unter Ladenpreis :
Hochelegante Hünftier »
gardinen , weiß , creme ,' ik, Fenster dreilet -

459. 699. 759. 999
ui » 1990 Ml . SioreS ,
Belidecken , Gardinen -
ftoffe . Letnenporiieren .
MadraSgardinen . Zug -
gardwe ». Tilchdeaen .
Diwandecken . Wand »
behünge ufw. Kon»
lurrenzioS billig .
Wiznitzer . Wicherl »
straße 73. eine Treppe
klein Laden ) am
Ringbahnhof Schönhau »
ler Allee . Hochbahn -
stalwn Rordring ( Fahr ! »
vergüiung )

bunt .
lig
bis

Brlzwaren » Geltgeu »
»eitSkouse .

güchl» uud Pelze aller
ri enorm billig .

Spitzer , stommandan -
lenstraße 28 Ii .

Bettwäsche billig !
Diese Woche großer
ReUameoerlaus ! Bell -
bezug aus gutem Hern»
dentuch 750. — , Best»
lalen prima TowlaS
149/299 495 . —. Prima
Hemdenwch , 89 breit .
Weier 158. — . Feder¬
dichte Inieiis , prima
Ueberschlagialen , Pa >
radelissen , Wäschestosse .
Timiti , Jüchen . Hand
iücher enorm billig
Juvorlommende fach
männische Bedienung .
Hotelz größeren Rck
baii . Slumpe u. Fä
ger . Größte Leuwäsche »
Spezialfabrilen . Kost
buser Damm dreiund
siebzig . Landsberger
Straße achtundachtzig ,
Dresdener Siratze drei »
unddreißig ( Fahrtvcr -
gilt ung ) . _

Rädcrweidlich
LeUerkoagen Kasten¬
wagen und all « Sorten
Eriatzräder . stmderwa -
gen. Puppenw . Seid
lich. Brunnensiraße 9S
iHumbcid 874) .

Möbel

Dringend
kauft Säcke, Bindfaden .
Garn . Packleine . Siofs

resle . Schickler .
Georgenlirchvlatz 11,

am Aiexandcrpiatz ,
Königsiadl 6999 .

Gardinen .
eichern Sie sich Igte Wart
durch Anzahlung , m eter»
aar « i &- an Künstler
ardlaen 4IZ� an. Slorce .

Lelldedten . Ma ra » Ga>-
bl en. E. amlnsachen Sua
liläksvaren . Speziul

eschäst Echönhauscr
lliee 101, eine Treppe .

Zlliiaoahnslal on Schön
Häuser Allee. Kochbahn.
ii . illon Rordring .

euberfüchse 409 . —,
Kreuzfüchse . Wölfe .
Weißfüchse . Jode ! . Her,
ren - Sporl - Gehpelze «9
Prozent beradgesetzl .
Ferner sämiiiche Her »
een. und DamcnbeUei -
düng , Teppiche , Gord !
neu , Wäsche verlauft
eibhauS Mortdplatz58a

( leine Lombardware ) .

Restehaus Pelz .
Koiibuler Eiraße 5.
Kammgarne . Gabar »
dine . Tuche. Seiden .
Fuilerltosse , Siofse für
Herren , und Knaben .
anzllge . fertige Mäntel .
Kostüme , Röcke sehr
preiswert . Abonnenten
2 Proz . Rabatt .

. tihaisclouaue »
>959. Melolibelien >9W.
Laienimalratzen Pol »
lieraustaaen Kindee .
drab ' . beu. Meide riu.
auststr 32a Ouergeo

Modeldaus
Rehfeid . «adslr . 34.
Gelegenheitsiaule in

Schlafzimmern . Spelle
Ummern . Einzelmöbel
neu unb gebraucht
Siude und Küche. 16
iei . e iitiou M. , nur
»lange Vorrai .

Pateutmatratzen ,
Auflage - Malratzen .
ThaiselongueZ . Umbau -
lofaS . Waller , Star »
gardcr Straße 18.

Möbtlspeichcr
»Gesundbrunnen " . Bad -
straße 31. Seltene Se .
legende , t in Schlalzim »
mern . Sveztaltläl Siu »
deneinrickHungen . neu
und gedrauchle Küchen
prima Emaillelack . —
Auch außerbaid .

Rahgarur .
Saltlergaene Säcke
icden Posten laust
Moveigelchäst Wolde »
berger Sil . 2. Aieran
der 1857.

Mobelelulauf .
Wirllamlteil . Rochläste
Kiavtere . Teppiche
Woldenberger Sir . 2
Alexander 1867

Mrialilchmetze . sie
anoerllraße 35 ( NU!
im Laden ) lauft Jabn .
gebllle . Piattnablälle
Goldsachen . Slibet .
saiben , Lucckltiber
' fimlltdie Metalle

Metallabsalle ,
Edelmetallbruch . Queck.
sUber. Zahitgevtsse .
Münzen , höchuzuhiend
Chrtslwnal , 59 -»»�e-
nicker Str . 3g ( schräg »
über Adaibertsiraße ) .

Schallplalirn
alte , laust Mcialllonwr
W John . Alle Fakoi».
straße 138, Hallesches
Tor .

Fahrräder

Fahrradaulaus ,
Linieulir . 19.

Kaufgesuche

Pistole »
und BrismenleldNechei
saust zu höchsten Prei .
sen Kirsielit . Ltnten
ltraße 59

_ _

Grammophone .
Plasten . Werl «, auch
zerbrochene , kaust

allerhöchstzablend
Pietsch ' s Umtausch
zeniraie . Elreittzet
Straß « 47.

Vermiefungtn

Mäbeleinkaus !
Meher . Jmmanueikirch .
straße 25 ( Alexander
231) .

ModtiertcS Zimmer
sucht ruhiger Genosse
Osserien u. G. S.
. Freibeii " » Spediiioi »
Rculölln . Emlerlir . 32.

Wohnungen
vermieiel , tauscht Balk.
l6»»llno . vst : uße 85 ( Kö»
nlgstadi 9564 ) . Filia »
ienl Gorlitzer Bahnhof .
Wicnerllr . 27, Wcd»
ding . Lindowerstr . 8,
Spittelmarlt . Seydel »
straße 2. Schlestschcr
Babnhos . Langestr . 78.
Moabit , Paulstr . 7.
Zchöneberg . Haupt »
straße 195. Norden ,
- - chü�sauser Alle « 54.

eric >aht«»-
- m erlehroönge : ?uch»
üteun i, Jicchi.en, ®<t rlfi'
eete. r, lölenographle »

-iifil )! eschreiden Hol»"
jähre Zodie » «Hegau§0»
Sonde ehtgän e f. «ech u
äbe. ee D- Hron, lallen, flog »

ii :m, Ar. uzösstch. »out »
mänulsche ptwatschultu
Dudw g Zlösne , Zuhater
chrnil Rösu. r , J. eat
ntimdtz 3 tDöikedohadost

Tanzlch Z-utsc � .
Kegc. �r. Aitilleidung Re>»
che»b. rgcr «ir ,i , Sonn »
. ag >-10. -zreilag - ' "t *
19 ad endo, AZ- imcrsdoN ,
Güntzeistr . 42. lägt . Ur�»

Verschiedenes I
Schauplaue »

alle , zahlt 49 M. >>' •
Stück Sadstr . 57, Brun -
nenstraße 25. Ke»
nauer Straße 5.
niclendorser Sir . 11' '
Schönhauser Allee '

Weißenlee : Berliner
Allee 21. Michaellira
straße 19. Lchn- etZ - -

u-. ! HauS .
Rechts » Speziaiist ».

ür MietS » nn » B" ®;
lungSrecht . ( Befchlü ®
nähme . R- nmun - .
Höchstmieie . ) lSee. chl"
straße 31. S- elstb " �
platz.

Uleinherger S « vriinnenslr . ss Vetall - Vepttalff von Samen - und » enrei�

Slieein und - Sckuken su pabri Ii » reisen
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Der Parteitag der Einigung
Bon A. Stein

Was Tausende von Arbeitern seit Iahren sehn -
süchtig erwarteten : die Einigung des deutschen Prolc -
tariats , soll durch den heute beginnenden Parteitag
der USP . mit verwirklicht werden . Zwar kann und
wird es noch nicht die Einigung des gesamten Pro -
letariats sein , da die Kommunistsche Partei sich nach
wie vor abseits hält . Aber schon die Einigung der
beiden soziaöemokratischen Parteien , für die die über -

wältigende Mehrheit der in Irage kommenden Lr -
ganisationen eintritt , bedeutet einen großen Schritt
vorwärts auf dem Wege zur Wiederherstellung der

einigen und geschlossenen Ka�rpfesfront des deutschen
Proletariats .

Ohne der Entscheidung des Parteitags in Gera
irgendwie vorgreifen zu wollen , kann doch schon unt
Gewißheit angenommen werden , daß der Parteitag
die seit einigen Monaten schwebenden Einigungsver -
Handlungen mit der SPD . zu einem günstigen Ab -

schlutz bringen wird . Mag eine kleine Minderheit
sich noch immer gegen diesen Gang der Entwicklung
stemmen und durch den Mund des Genossen L e d c -
bour die eigenartige These proklamieren , daß sie bc -
rufen sei , „ mich im Widerspruch zu einem Mchrheits -
beschluß " die USPD . in ihrer jetzigen Gestalt aufrecht -
zuerhalten , so steht die übergroße Mehrheit der Par -
tei — wie aus den Beschlüssen der Organisationen
mrd der Haltung der Parteiprcsic hervorgeht — auf
dem Standpunkt , daß es im Interesse der gesamten
deutschen Arbeiterbewegung geboten ist , das Eini -

gungswerk untermöglichster Beschleunigung zu voll -
enden .

Diese Einigung vollziehen , bedeutet keineswegs die

richtunggebenden Gedanken preiszu -
geben , auf die sich das Wirken der Unabhängigen
Sozialdemokratie stützt . Ebenso wie seinerzeit die

Gründung der USP . eine h i st o r i s ch e Not -
w e n d i g k e i t war , wird es auch in Zukunft — wenn
die Einigung zustande kommt — in der Richtung des

geschichtlichen Fortschritts der deutschen Arbeiter -

bewegung liegen , daß die leitenden Gedanken der

USP . — die nichts weiter , sind , als die sinngemäße
Fortentwicklung der revolutionär - marxistischen
Grundtendenz der alten Sozialdemokratie — in der

geeinten Partei zur Auswirkung gelangen . Die

Formen haben sich geändert , das Ziel bleibt das -

selbe . Wenn es in der Situation des Krieees und der
Revolution keinen anderen Weg zur Rettung des

revolutionär - marxistischen Inhaltes der deutschen
Parteibewegung gab , als die Spaltung und zeitweilig
den schärfsten Kampf gegen die SPD . , so kann in der

jetzigen Periode , die gekennzeichnet ist durch das Ab -

flauen der revolutionären Bewegung und die Erstar -

kung des Kapitalismus in allen Ländern , die Auf -
rechterhaltung der Spaltung durch rein praktisches
oder theoretisches Interesse gerechtfertigt werden . Dies

um so weniger , als die Entwicklung der letzten Jahre
auf allen Gebieten des politischen und wirtschaftlichen
Kampfes eine so weitgehende Annäherung
der beiden sozialistischen Parteien gezeitigt hat , daß

die Ausrechterhaltung ihrer organisatorischen Sonder -

existenz — abgesehen von ihrer praktischen Schädlich -
keit — nur einen historischen Anachronismus darstellen
würde .

Hierbei muß aber von vornherein an folgendem
Grundsatz festgehalten werden : Wenn es zur Eini -

gung kommt , so handelt es sich keineswegs — wie die

Kommunisten und die Bürgerlichen in trauter Ideen -
gemeinschaft sagen — um ein „ Aufgehen " der USP .
in der SPD . Es handelt sich vielmehr um die Schaf -
fung einer neuen Partei , auf neuer gemeinsamer

Grundlage , die den bislang durch den Bruderkampf

in ihrer Entwicklung gehemmten Kräften der bei -
den Parteien größere und weitergehende Wirkung -
Möglichkeiten verschaffen soll .

Ten ersten Schritt zur Schaffung einer solchen ge -
meinsamen Grundlage haben die Zentralinstanzen der
beiden Parteien durtf ) Abfassung eines „ Aktionspro¬
gramms " unternommen , das den beiden Parteitagen
zur Beratung vorliegt . Die Verfasser dieses Aktions -
Programms haben sich anscheinend an das Wort
Friedrich Engels ' in seinem Briefe an Bebel

anläßlich des Gothacr Programms gehalten : „ Wenn
zwei Fraktionen sich über ein gemeinsames Programm
einigen , so setzen sie das hinein , worübc . sie einig ,
und berühren nicht das , worüber sie uneinig sind . "
In der Tat werden eine Reihe wesentlicher Pro -
grammpunkte hier nicht berührt , in der durchaus be -

rcchtigten Annahme , daß eine Ausgleichung der Gc -

gensätze in den theoretischen Streitf ' - agcn Sache der
n ä ch st e n Zukunft sei , während es sich jetzt dar -
um handele , ein brauchbares Programm für die ge -
meinsame praktische Arbeit in der Gegenwart zu
schaffen . Hierbei ist es ein bedeutsames und hoff -
nungsvolles Zeichen , daß in den einleitenden Worten
des Aktionsprogramms über die Erringung der poli -
tischen Macht und die Verwirklichung des Tozialis -
mus im einheitlichen Klassenkampf eine erfreu -
liche Entwicklung der SPD . über das Goxlitzer Pro¬
gramm hinaus zum Ausdruck gelangt .

Es kann indes mit solchen allgemeinen Erklärungen
an der Spitze eines Aktionsprogramms nicht sein Ve -
wenden haben . Die bevorstehende Vereinigung der
beiden sozialistischen Arbeiterparteien Deutschlands
rückt auch die Frage der Schaffung eines e i n h e i t -
l i ch c n P a r t e i p r o g r a m m s in den Vordergrund ,
das zu allen Streitfragen der Gegenwart in präziser
Weise Stellung nimmt und den Emanzipationskampf
des Proletariats zu dieser durch Weltkrieg und Nc -
volution total veränderten Situation klare Richtlinien
gibt . Dieser Aufgabe entspricht weder das L e i p -

ziger Aktionsprogramm der USP . , das , all -
zusehr in bolschewistischen Gedankengängen befangen ,
den Realitäten der politischen und wirtschaftlichen Ent -

wicklung nicht gerecht wird , noch auch das G ö r l i tz e r
Programm der SPD . , das theoretisch eine Rück -

bildung des Erfurter Programms und praktisch eine
Kapitulation vor bürgerlich - reformistischcn Gedanken -

gängen darstellt . Ist das Leipziger Aktionsprogramm
für die SPD . unannehmbar , so in noch größerem
Maße das Görlitzer Programm für die USP . Hier
mutz wesentlich Neues errichtet werden , und

zwar muß . unter Anlehnung an daS neue grund -
legende Werk von Karl Kautsky „ Die proletarische
Revolution und ihr Programm " sVerlag Tietz , Stntt -

gart 1922 ) ein Programm der Sozialdemokratischen
Partei Teutschlands geschaffen werden , an dem die
Höhe der wissenschaftlichen Erkenntnis , zugleich aber
auch die Höhe der sozialistischen Parteibewegung
Teutschlands gemessen werden kann .

Ein solches Werk kann nicht in wenigen Tagen von
einem Parteitag ins Leben gerufen werden . Er muß
aber Vorkehrungen treffen , daß die Ausarbeitung
eines neuen Programms unverzüglich in Angriff ge -
nommen und in einer Weise durchgeführt wird , die
den berechtigten Anforderungen unserer Partei ent -
spricht . Wir sind zwar keine Sekte , der es vor allen
Tingen auf den B u ch st a b e n ankommt, ' wir sind
aber andererseits auch kein Partcigebilde , dem der
höhere Sinn und Zweck der Bewegung gleichgültig ist .
Die Höhe der Erkenntnis , die in diesem Partcigeoilde
vorherrschend ist , ist vielmehr ein Maßstab für ihren
inneren Wert und ihre Bedeutung überhaupt . Diese
Erkenntnis jedoch kommt zum Ausdruck in den An -

fordcrungen , die die Partei an ihr Programm stellt .
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Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

<50 . Fortsetzung . )
4.

Die Feuchtigkeit des HcrbstmorgcnS duftete stark .

Der Tust des Sterbens . Sterbendes Laub , feuchte

Erde . Tie Nebel hingen an den Hängen . Die Ebene

war verhüllt . Ter Wald rauchte . Ilnd nun goß sich

ein fahler Schein über das Land . Die Sonne wollte

noch einmal der Jahreszeit trotzen . Es würde
�

ein

schöner Tag werden . Ein heller Herbsttag in seiner

eigenartigen Mischung von Freudigkeit und sterben ,

wo das Land ganz klar liegt , wie ein aufgeschlagenes

Buch , darin man lesen kann . Tarin gar nichts mehr

Verborgenes und Verstecktes ist , alles offenoar und

geklärt . So wie ein Mensch auf dem TodeSbette liegt

und die ewige Nacht seinen kurzen Tag umgeprägt

hat zu dem Festen und Bleibenden , das sein Eigenes

ist . Das unvergänglich in der Welt weiterlebt und im

Leben wiederkehrt , ein Unverlorenes und Unverlier -

bares im Guten wie im Bösen — fruchtbar für ein

neues Leben , das hinter den Tingen wartet . Denn

hinter allem Vergangenen und allem Seienden liegt

ein Kommendes . In den schönen mid klaren Herbst¬

tagen kündet es sich an , da fühlt es in die gestorbene
Welt hinein und überglänzt sie mit ihrem Schein und

Schimmer . Darum diese seltsame Mischung von

Freude und Traurigkeit , die einen so eigen erfüllt

Mid berührt und so frühlingsähnlich wirkt , nur nu .

einem viel ferneren , nngcwisscrcn Erwarten .

Der Philipp machte heute einen Umweg in die

Schule . Er hatte die erste Stunde frei und wollte sie

im Freien zubringen . Er ging durchs Feld — er bog

in den Hohlweg hinein , der zum Walde führte , und�cr
stgnd dann am Waldrand und sah ins Land , �. ' . e

Rinde der Buchen duftete scharf , die Tannen hatten
einen vollen , fast muffigen Geruch . Tie Erde , das

welke Laub , das sie bedeckte , das Moos , das tiefer
grünte am Boden und an der Wetterseite der Stämme
— von Gerüchen und Farben gab es einen eigenen
Akkord . Und immer klarer und schärfer zeichneten
sich die Formen der Landschaft . Drüben die Hügel ,
der Wald , der nach der anderen Seite an ihnen hinab -
stieg und nur mit seinen Tanncnspitzcn über sie her -
übersah , die Stangen der hohen Pappeln in den Wie -
scn , die Ufer des Baches , die kein weicher Graswuchs
modelte , und alle Wege , die so klar lagen . Klare
Wege in die Welt hinaus — nach allen Seiten — dort
die Hügel hinaussteigend , hier im Zickzack durch die
Ebene führend — nach dieser Seite hin in das Dorf
einmündend , dessen Dächer hinter den Sandhügeln
glänzten und dessen Kirchtuin ein Wahrzeichen in der
Ebene war , hochragend , von allen Seiten sichtbar ,
von der Höhe hier , von den Hügeln drüben , und von
den beiden offenen Seiten der Fläche nach Norden und
Süden .

Der klare wachsende Tag . der in seinem Wachsen
sich immer mehr klärte , gab dem Philipp den Gedanken
ein , das Lesestück , das er zum Lesen aufgegeben , heute
in der deutschen Stunde nicht durchzusprechen , sondern
vom Herbste zu unterrichten und das Bild zu schildern ,
das sich hier zu seinen Füßen breitete , damit die
schuler , . lugen haben sollten und Augen bekommen
sollten , wenn sie dem all selbst gegenüber stünden ,
heute und morgen und alle Tage .

Mit diesem Gedanken stieg er den Hang hinab . Er
ging oben am Rande des Hohlwegs , den er gekommen
war , um seinen Blick weit zu behalten . Der rote Bau
des Schulhauses hob sich deutlich heraus , sein blaues
Schieferdach glänzte , und das Rot der Steine war durch
die Hcrbstseuchtigkeit satter und dunkler geworden .
Ter Philipp fühlte gar nichts Feindliches gegen den
Bau heute . Feindlich Hatto er ihn den ganzen Som -
mer lang gefühlt , wenn er hart und glänzend in der
Sonne gestanden hatte , wenn das Licht an seine
Manern geprallt war und seine große , plumpe , schwere
Festigkeit bestünnt hatte . Aber nun , desto näher er

Diese Frage ist keineswegs rein theoretischer
Natur , sie hat auch eine eminent praktische Bc -

deutung . Allen denen , die der bevorstehenden Eini -

gung mit der SPD . mit Bedenken entgegensehen —

und Bedenken sind durchaus am Platze — , sei gesagt ,
daß wir die historisch notwendig gewor -
oene Einigung nur dann nicht zu teuer erkauft
haben werden , wenn wir in der geeinten Partei , vor

einem größeren nicht mehr in sich zerrissenen Forum
der Arbeiterschaft unsere in Jahren harten Kampfes
gestählte Erkenntnis zum Ausdruck bringen und die

Massen der Partei mit größerer Tatbereitschaft und

Energie erfüllen . Und es sei Ihnen ferner gesagt , daß

wir in der geeinten Partei nur dann und nur in dem

Matze zur Geltung gelangen werden , wenn wir selbst
wissen , was wir wollen und bereit sind , für unsere
Erkenntnis mit aller Energie einzutreten . Letzten
Endes werden nicht die Abmachungen dev Partei -
instanzen — mögen sie noch so notwendig und wertvoll
sein — den Charakter der geeinigten Sozialdemokratie
bestimmen . Er wird vielmehr bestimmt werden durch
das Zusammenwirken der lebendigen Kräfte unserer
Bewegung , die einerlei ob sie heute bei uns odev bei

der SPD . stehen , aus dem engen Parteirahmen her -
ausstreben , um der sozialistischen Arbeiterbewegung
einen tieferen Gehalt , eine stärkere Schwungkraft , eine

größere Werbefähigkeit zu geben .

Pflicht des Parteitages in Gero ist es , für dieses
Wirken die Voraussetzungen und S i ch e r u n -

gen zu schaffen . Pflicht aller Parteigenossen wird es

nachher sein , alle ihre Kräfte einzusetzen , um das

Wort des Parteitags in die Tat umzusetzen und

Hand in Hand mit den Hnnderttansenden Genossen
der SPD . eine neue segensreiche Periode der dent -

schen Arbeiterbewegung zu eröffnen .

� Aus der Partei
Pommern zur Eiuignng

Der Bezirkstag der USPD . in Pommern bat am Sonntag

zur Einigungssrage nach einem Referat dcS Genossen V o g t -

Herr einstimmig folgenden Beschluß gefaßt :

„ Ter Bezirkstag fiir Pommern erklärt : Tie geschichtliche
Entwicklung der politischen und wirtschaftlichen Berhältnisse
führt zu der bringenden Notwendigkeit , das Proletariat zu
einer einheitlichen , gemeinsamen , organisatorischen Kampf -
front zusammenzuschließen . Der Bezirkstag begrüßt daher
die vorbereitenden Schritte , die zur Einigung führen sollen
und verspricht , sie mit allem Ernst zu fördern . DaS von den
leitenden Instanzen der USPD . und SPD . vorgeschlagene
Aktionsprogramm wird als vorläufige Richtschnur anerkannt .
Der Bezirkstag erklärt aber , daß die politischen Aufgaben der
bisherigen USPD . durch die Bereinigung der beiden Par -
teien durchaus nicht preisgegeben werden . Wenn die Eini -

gung der Parteien von Tauer sein soll , kann sie nur aus der
Grundlage und mit dem Ziele bewußter , . sozialistische »:
Klassenkampfpolitik erfolgen , zumal auch alle wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse das Proletariat zu gemeinsamer
Abwehr und gemeinsamem Angriff anspornen . Das Prole -
tariat kann nur in einheitlicher Front erfolgreich kämpfen
und siegen . "

„ Die Kämpseriu "
Den Organisationen zur Mitteilung , daß die Frauenzeit «

schritt „ Die Kämpscrin " ab 1. Oktober mit Rücksicht auf die
gewaltige Preissteigerung im Papiergcwerbc im Preise vcr -
doppelt werden mußte .

Wir bitten , der „ flämpserin " trotzdem die alte Treue be -

wahren zu wollen .

Eine Revierkonscrcuz der Bergarbeiter Deutsch - Obcr »
schlesicns sprach sich mit allen gegen zwei Stimmen für ein
U e b er s ch i ch t e n a b k o m m e n in Oberschlesicn , wie es in
Westfalen besteht , aus . An die Durchlührung des Abkom -
mcits ist das Zustandekommen des Mantcltarifs mit der im

Ruhrrevier durchgeführten Regelung geknüpft .

ihm kam , je mehr lud er ihn ein , desto freundlicher und

wohnlicher erschien er , trotz der festen und lanstweili -
gen , ja langatmigen Ordnung seiner Fensterreihen ,
dem hohen , gebietenden und streng - starren Eisengittcr
und dem schweren , großen Tor , das immer geschlossen
gehalten wurde und jeden unerbittlich festhielt in

seinem Zwang , der einmal dadurch eingetreten war .

Im Konferenzzimmer war es noch leer . Dann die

ersten Schritte auf dem Gang , und die hohe Kolleg -
schaft trat nach und nach ein . Der Altphilologe kramte

nun seine Wichtigkeiten aus , der Mathematiker er -

eiferte sich, daß die halbe Klasse eine Formel falsch

angewandt habe , der Neuphilologe setzte sich hin und

korrigierte Hefte , während er beständig große Brocken

an seinem belegten Brote abbiß , ein junger Assessor
übte sich im Nachschlagen und durchstöberte die ganze

Handbibliothek , und Philipp stand am Fenster und

sah hinaus in die Landschaft .
Dann huschte der Direktor durchs Zimmer und

legte ein neues Zirkular — er war stark in Zirkularen
— auf den „ Tisch des Hauses " nieder , und alle vcr -

neigten sich sehr devot und schweigend vor ihm , der

Altphilologe vergaß sogar vollkommen seinen Eifer
und den „ Nepos " und machte ihm die Türe auf , so daß

der Neuphilologe nachher die giftige Frage an ihn

stellte : „ Sind Sie der Türhalter des Herrn Direktors ,
Herr Kollege ? " Der Neuphilologe war der einzige ge¬

wesen , der sich durch den Eintritt des Direktors nicht

hatte stören lassen .
„ Man kann verschiedener Aufsasinng über die Höf -

lichkcit sein , Herr Kollege Karl, " replizierte der Alt -

Philologe .
„ Auch über die Männlichkeit und Selbständigkeit, "

erwiderte der dann .

„ Auch , Herr Kollege, " gab der Altphilologe ihm
einen feinen Treff .

„ Quock erat demonstrandum " , höhnte der Neuphilo¬
loge dagegen und tat ostentativ einen großen Biß in

sein Butterbrot .

�Fortsetzung folgt - l



Aus dem wiedererwachenden Petrograd
Auf dem Motorrad durch Sowjet - Rußland

Reisebriefe von einer Studienreise .
Petrograd , 25. Atta . 1922

Ein und ein halbes Jahr habe ich warten müssen , ehe
ich endlich am 9. Slnauit auf her ruistichen Leaation in Stock ,
hvlm meinen Pah zur Einreise nach Ruhland visiert erhielt
mit dem Rechte , mich innerhalb NuhlawdS auf meinem eige¬
nen Mvtorrad frei bewegen zu dürfen .

Finnland liegt hinter mir und ich habe die russische Grenz -
statlvn Biclo Ostrov vaMert . Zuerst find ein russischer
Professor , der den Eiverantokonareh in Helsinasors besucht
hat . und ich die einzigen Reisenden im Kuae . Aber kaum
haben wir die Grenzzone vasüert und tonrinen hinein in das
Borstadtaeboi . als der Zua beievt wird von einem tnvischen
Arbeiterpublikm » in Fetzen und Lumpe » aekleidet . Deren
Lobn über die Brotration hinaus , die noch immere ans -
geteilt wird , reicht zum Lebensunterhalt , aber nickt für
Kleidung .

Glücklich in Petrograd anaeko - mmen . hole ick mein Mo -
torrad gegen Borzeiguna des Gepäcks ckuünes direkt aus dem
Gepäckwagen und miete eine Droschke kür mein Gepäck nach
dem Grand Hotel für 4 % Rubel — die Bezeichnuna in
diesem Lande für Millionen zur Erinneruna an deren Ab -
stamuiung von den alten Rubeln , zu deren millionstem Teil
sie herabgesunken sind .

Nachdem ich mein Gcväck in der Droickke unteracbracht
und selbst mein Motorrad bestiegen habe , fahren wir über
die Lueinijbrücke durch die N e w a st a d t , welche im glitzern -
den Sonnenscheine sich länaS des Flusses hinstreckt .

Der Traum , in dem ich Ruhland 1920 sali , daö schlafend «
Petrograd und das schlafende Moskau , ist verschwunden .
Die Verzauberuna ist gebrochen und das Erwachen bereits
eine vollendete Tatsache . Leben und Bewegung . Autos und
Lickaticki lLururdroichkenf überall . Das Strahcnvflakter ist
natürlich noch schlecht , aber die Renovierunasarbeitcn sind
überall in Gana aeletzt und ick ircue mich , als ick eine Lücke
zwischen den Arbeitern finde , wo ich mit meinem Motor -
rad blndurchichiüpsen kann , ohne die Droschke aus den Auaen
zu verlieren .

Newskij - Prospekt ist schon betnahe fertig , fein und
glatt wie früher . Äas Grand Hotel entdeat man schon von
weitem dank der vielen Autos und Droschken , die davor
halten .

Eine Kompagnie Soldaten von der roten Armee mar -
schiert vorbei singend und lustig .

Eine Tour kreuz und guer durch die Stadt weist manche
Slndente » an die frühere Zerstöruna auf . Unsere ichmeslsche
Gesandtschaft steht noch verlassen und zugeriegelt da . Am
Quai auberhalb der Stadt liegt ein grober Lasttamvser » nd
die Berladuiig geht slvtt vor sich . Mitten gegenüber auf der
anderen Seite des Flusses liegt ein gekenterier Ries « « »
dampfer .

Am Abend fahre ich wieder den Newskii herunter . Welch
ein Strom von promenierenden und flirtenden
Herren und D a m en ! Aus den Ausgängen der KinvS

strömt eine Flut von Licht und der Schall lachender Stim¬

men . In der Mlchailowskiistrabe erzählt ein Bogen elektri -

sck>er Lampen , das , das alte Hoiel d Europe grade in diesen

Tagen wie ein Boael Phönix wiedererstanden ist . Ich fühl «
mich um fünf Jahre in der Zeit zurückversetzt . Dasselbe
Bestibül , dieselben entzückenden Teppiche und der gleiche

weibe Marmor wie früher . Derselbe Strom von besuch, ; »-
den Hotelgästen . Herren und elegante Damen Arm in Arm .

Ter Portier wechselt wie früher höflich meine schwedischen

Kronen gegen Rubel . Ein Rubel — tctzt eine Million ge -

heißen — für eine Krone . Genau wie 1917 . Zur Linken

eine Luxusbar mit einem Publikum von Geschäftsleuten , die

die Möglichkeilen diskutieren , in einigen Stunden ein Ber -

mögen zu verdienen . Eine halbe Treppe höher einer der

elegantesten Speijesäle der Welt mit brausendem Lirchester
und knallenden Ehampagncrtomn . Und dann das Kabinett

darüber . Mit finge , tden Herren und Hamen , wo sri . her die

russischen Grvstsürstcn ihre Lrgien feierten . Und elegante

Damenhüte nebt man auch jetzt genau wie früher — h . rner

den Gardinen . t . . .
Eine Wowe kann ausreichen , um sich aus den sich wider¬

sprechenden Urteilen über das , was in Petrograd und

L! u & i a n d vor i i ch geht , eine eigene Ansicht zu bilden .

Perrograd macht den Eindruck eine » Patienten , der eine

schwere Operation hinter sich hat . jetzt aus einer langen Be -

täubuna zum Bewusttiein etwackt . die Augen öffnet und an -

fängt , sich zu rühren . Als ich zuletzt , vor zwei und einem

halbe Jabre . Pcirvarad iah . laa es noch wie in einer Be -

täubuna und gelähmt . Jetzt kebrt das Leben zurück und

das Blui pulsiert schneller mit jedem Taae .

So volle . B ä ck e r l ä b e n wie jetzt hat es fett langer Zett

vor der Revolution nicht gegeben . Für eine Krone ll Pttlliou

Rubell erhatte ich in den Konditoreien am NewSkij — die

genau so sauber und gemütlich sind une Londons kleine Tce -

restaurants — ein paar Glas warme Milch oder Tee mit so
vielen berrlicken Wetfobrötchen , wie ich nur zu essen vermag .

Und ein Table - d ' bvte - Mitiaa mit drei Gerichten erstklassig
tm Grandhotel kostet Kr 5,50 , in einfacheren Restaurants
eine „ Million Rubel " . Allerdings sind die Gehälter noch

sehr klein , für Frauen vaiierend von 50 , höchstens 250 per
Monat und für Männer von 00 bis 500 lChefsgehälter in

vereinzelten Fällen dock biS beinah « 50 ( 0, also 5 „ Milliar¬
den " « . Aber der Bedarf der ' Russen ist ja besonders gering .

Es ist daher nicht zu verwundern , das , wieder Hoffnung
» nd Freude darüber , das , man wieder leben kann , aus

jedem Antlitz , dah man trifft , einem entgegenstrablt . Tie

frühere Angst ist im allgemeinen verschwunden . Man kri -
ttsiert ganz offen sowohl daS eine und das andere , aber , sagt
man . die „ Revolution " t st vorbei und jetzt glbtö nur
die „ Ncpo " l — die neue ökonomliche Politik ) . Tie aröstercn
Geschäftsleute merken jedoch immer noch , daß die Komm « ,
nisten am Ruder sind und jedes Zeichen einer neuen Be -
jchränkung der privaten Unternehmertätigkeit wird natürlich
mit der größten Genauigkeit vorgemerkt .

Die Behörden haben die neu erwachende Eneraie und den
Zustrom an freien Arbeitskräften benutzt , um allerband Re -
parationsarbeiteir in Gang zu setzen . In erster Hand hat
man da daS Jnstandsetzen der während der letzten Winter
ruinierten KanalisatiPnsleitungcn sowie die Erneuerung
deS Straßenpflasters in Angriff genommen . Eine Riesen -
arbeit . Im Innern der Häuser entfernt man die während
der Zeit der schwersten Brennmaterialmangels eingesetzten
kleinen Blcchöicn unk die eisernen Herde wettden wieder
instand gesetzt .

Der gleiche Neparationseifer hat auch die Privaten er -
grisfen . Die alten HauSbestver dürfen ihre früheren Häuser
wieder in Besitz nehmen unter der Bedinauna . baß sie die
Reparationen vornehmen . Jedoch nur wenige haben ge -
nllgcnd Mittel hierzu . Aber die Mieter , oder richtiger wohl
die Einwohner deS HauscS schließen sich statt dessen zu diesem
Zwecke zusammen und verteilen die Kosten unter sick . Sin
Schornsteinfeger erzählte mir . daß . nachdem seine ganze
Gilde während drei Jahren untätig gewesen war , während -
dem sie in den Putiloivwerkcn aearbeitet hatten , sie nun alle
wieder übergenug Arbeit hätten . Er selbst verdienst S0 „ Mil -
ltonen " täglich .

In Vezug auf die ökonomische Lage im allgemeinen will
ich hier den Hauptinhalt einer Unterhaltung wicderacbcn ,
die ich mit dem zweiten Direktor ldcr erste Direktor S c r -
gejev , ist hier , wie bei den meisten Unternehmungen .
Kommunist ) der Reichsbank in Petrograd . Herrn T a r -
nowskti hatte , der unter dem alten Regime Präsident
der mächtigen sibirischen Handelsbank war .

Um nicht allzu viel Zeit bei dem Wiederaufbau Nuß -
lands zu verlieren , sagt Herr Tarnowsky . ist natürlich ein
großer Import vom Auslande erforderlich . Die
Bedingung hierfür ist entweder ein entsprechender Export
oder Kredit . Exportiert werden kann im Slugenblick
hauptsächlich : Flachs , Häute und Holz . Daß Nußland vor -
läufig noch Schwierigkeiten hat . mit dem Auslande zu kon -
knrrteren . beruht teilweise auf den hohen Steuern , mit denen
die Industrie belegt ist . teils auf den teuren Lebenskosten
mit daraus sich ergebenden hohen Arbeitslöhnen und teils
schließlich auf dem Umstände , daß die „ Spezialisten " , die für
die Industrien " deS Staates in Anspruch genommen werden .
keinen genügenden Ansporn zu energsscher Arbeit erhalten .
Je nachdem wie die Ernte eingeht und die Lebenskvstcn
sinken , werden die Verhältnisse jedoch besser . Die Steuern
auf die Industrie , die bis setzt bis ungefähr 50 Prozent der
Arbeitslöhne betragen können , wovon der größte Teil für
die sehr teure Sozialversicherung , können nur herabgesetzt
werden , wenn daS Land Kredit erhält .

Ein Hindernis für den ausländischen Kredit ist ,
wie bekannt , daß die Kreditgeber verlangen , baß daS Eigen¬
tumsrecht an den Produktionen wieder eingeführt werden
soll . Ein anderes Hindernis ist das Erport - und Import -
Monopol des Staates . Herr Tarnowskii wollte sich nicht
äußern über die Möglichkeit einer Aenbernna dieser Prin -
zivien . Daaeaen meinte er . daß ein Kredit wesentlich er -
leichtert werden würde durch die Stabilisierung der
Valuta . Zu diesem Zwecke beobachtet der Staat von jetzt
ab große Sparsamkeit in bezug auf alle Ausgaben . Alle un -
nötigen Beamten werden entlassen . Zölle und Steuern
werden rücksichtslos eingetrieben . Der Staat hat sich auch
große Einkommen acscbafsen dadurch , baß er als Teilnehmer
in allerhand aewinnbringendc Unternehmungen eingetreten
ist . wie Hotels . Restaurants . Bioargsen lKinematographen )
» nd Spielhöllen . Ueberall ist der Staat mit dabei als Ve -
dinaung für die Erteiluna der Konzession .

Hierdurch ist es der russischen Regierung wirklich geqlückt ,
während der legten drei bis vier Monate die russische Valuta
ziemlich stabil zu halten , wodurch das Vertrauen langsam
zurückkehrt . Herr Tarnomskii teilte schließlich mit , daß man
in der nächsten Zeit eine offizielle G o i d b a > i s e uzusühr . n
gedenkt , allerdings noch ohye Verpflichtuna der Zieichsbauk
die Scheine aeaen Gold einzutau chen , aber so, baß alles wie -
der in Goldrubeln gerechnet wird .

Die Berbcsseruna in der wirtschaftlichen Lage , die » n «
zweifelhaft während der letzten Zeit stattgefunden Hai und
noch immer stattfindet , trifft jedoch nicht alle Bevölkerung ? -
schichten gleich . Die größten Gewinne sind von den
Spekulanten e . nacheimst worden . DaS Unkraut ist wie
gewöhnlich schneller in die Höhe qcichossen als das Gras .
Private Spekulantenbörse gibt es in einem halben Dutzend
Lokalen in der Stadt . Und im Hotel d ' Europe sammeln sich
setzt wie 1917 die Spitzen dieser Spekulanten jeden Tag . Es
herrscht kein Zweifel darüber , daß die Gewinnchancen für
diese Herren niemals größer waren als gerade fetzt .

Aber wie aemonnen so zerronnen . Der Elmmpagner ist
teuer in Petrograd und die S v i e l i ä l e nock teurer . An
der Kararannaia - Straße leuchtet bei Nacht ein Pa ' ast , „ Svlen -
bid " , wo hunderte von Menschen verip eleu , was sie verdient
haben . Ter Luxus in diesem Palast trotzt aller Beschreibung .
Ein Aufzug , aroß wie ein Zimmer , führt einem hinaus in die
oberste Etaae . wo dem Karcenspiel aehuldigt w rs . tTie
übrigen Etagen enthalten Billard - , Ncitaurant - und Konzert -
läle usw . ) . Ein Neaer nimmt den Hut entgegen und ein
gallynierter Diener weist einem den Weg . In ein paar
großen Sälen sitzen Herren und Damen an ? der neuen Ge¬
sellschaft und überall bunt gewürfelt durcheinander um die
Tische herum und spielen Der kleinste Einsal , ist 20 Millio .
nen . bezeichnet durch eine kleine runde Marke mit „ 20 " . Tie
M i l l i a r d e n - B ll n d e l sb . stehend au ? 10 M llionen -
schcincn ) tanzen ungeniert zwischen den Spielern hin und
her . Scheinbar schlavv und aleichanltig sitzen sie dort und
vörliercn oder gewinnen ganze Vermögen in jedem
Spiel , währenddem Millionen Menschen drnnßen
in dem großen Lande daß Nötigste sich versagen
müssen . Ein Bufket an der einen Seite deS Saales ist bedeckt
mit den ansaesuchtesten Leckerbissen : Kaviar , Austern , Wein -
trau den , Elmmpagner .

Man bat ledoch eine eigenartige Kombination zwischen
diesen Spielhöllen und der Hilfstätigkeit für
die Hungerbezirke aetrosren . 15 Prozent vom Ein -
kommen der „ Bank " , Zekntauscnde von Milliarden , jede
Nackt , gehen zu den Hungernden .

Am Sonntag , den 20 . August 1922 . wurden zum ersten
Male nach fünf Jahren große Wettrennen in Nowrie
Derewnie lNeucnKovi ) angekündigt . Trotzdem der Reecn
in Strömen goß . fubr ich hinaus . Ein Strom von Drosch -
kcn , Autos und Omnibussen zeigte mir den Weg und neck -
dem ich eine Kalbe Stunde ans holperigen , schleckt aevilgster -
tcn Straßen durchgeschüttelt worben war . befand ich mich
am Platze .

Taulende von Menschen hatten aleick mir dem schleckten
Wetter aetrotzt , saßen ans den Bänken oder standen an der
Zuschauevbarriere . Die Spannung schien tedoch witlelmüßio
zu «ein und erreichte nickt einmal die Stimmung bei unleren
Fußdallmalchen in Schweden . Verschiedene der am We- t -
rennen beteiligten Neiter hatten auch Pferde , denen man die
durchgemachte Hun�erveriode deutlich anzusehen schien , aber
ein Teil der Pierb « befanden sich in ausgezeichneter Vcr -
fassuna . Rielcnzelte waren errichtet worden , teils für die
Plerbe . teils zur Verpsleauna des Publikums . Und da
der eine S ' . urzreaen den anderen ablöste , wurde das Ge -
dränae in den Zelten chiisetzlich

An einem anderen Taae machte ich einen Abstecher nach
den „ Inseln " KinauS und besah mir die eleganten
Billen dort draußen . Nur einige wenige von diesen
werten von ihren früheren Eigentümern bewohnt . Die
allermeisten sind iväürend der Unrukeveriode übergeben
worden und sind später von den Rütebebörden zu K i n d e r -
keimen und Erholungsheimen für Arbeiter
und Reawte eingerichtet worden . Ich gebe in eine der -
artiae Lurubv lla hinein . In der Küche wird gerade daS
Mittag angerichtet : Fleisch . Kartoffeln » nd Apfelkompott .
Eine u ' ustergü . ' tiae Ordnung und Sauberkeit . Tic Wirtin
führt mich in den Speisesaal , wo bereits etwa 20 Männer
in ihren Arbeitsiackcn sitzen . Tie lassen sich nickt im ge -
rinasten dadurch stören , daß ick durch die Räume gehe , aber
ich bin höchst erstaunt über das gesittete Benehmen und die
Ruhe , die hier herrscht . Im BillarMaat ist auch Leben .
Keine Spure » von Zerstörung an Möbeln ober Tcvvichcn
find wahrnehmbar . In diesen Erholungsheimen dürfen d e
Arbeiter ein paar UrlaubStaae zubringen zur Er¬
holung .

Ich habe auch eine Spritztour , nach Südwesten nach Pe <
t e r h o v zu unternommen , um dasselbe Kinderheim
wieder zu besuchen wie 1920 . Die Kinder scharen sich nm
mein Motorrad . Das eine unö . andere kennt mich wirklich
wieder und die kleine ISjährtge Vorsteherin zeigt mir die
Lokale . Ich fand nicht , daß es genau so fein und sauber ans -

sah wie 1920 , aber die Betten waren in Ordnung und die
Kinder ebenso fröhlich und graziös wie damals . � er¬
zählten mir jedoch , da ihr Unterhalt sich in der letzten Zeit
verschlechtert habe — eine natürliche Folge der Spar -
samkeitspolitik der Regierung — . Aber keins der Kinder

hatte Hunger gelitten . Sie haben Kühe und Pferde , Schweine
und Hühner , die sie pflegen . In einigen Tagen soll der
älteste Jahreskursus — lösährige — die Schule verlassen und
den Kampf ums Leben beginnen . Ganz sicher werden sie da

lernen , waS Entbehrungen beißt .
Nach einem gründlichen Abschiedsmittag bei dem Vater

der schwedischen Kolonie , dem Direktor der Teutilowska Fa -
brik , Dr . Russell — ein Mittag . daS wie gewöhnlich nickt
vor 5 Uhr morgcnS zu Ende war — stehe ich tm Begriff die
Reise über Novgorod Weliki nach Moskau fortzusetzen .

P . E. B r u s c w l tz tm „ Dagens NtzheteS " . Stockholm .

Wilhelms Kinder wollen keine Stiefmutter
Eine private Meldung , die durch die bürgerliche

Presse läuft , lautet :

„ Die Nachricht von der bevorstehenden Verlobung
Wilhelms ll . mit der Prinzessin Lerminc Schönaich - Corolath ,
die vor kurzem aus Kreisen , die dem früheren Fürsten nahe »
standen , bestritten wurde , wird jetzt von dem amerikanisch ' »
Pressebüro , auf das sie zurückging , von neuem verbreitet mit

dem Hinzufügen , daß ihre Richtigkeit jetzt in eingeweihten
Kreisen bestätigt werde . Wie verlautet , wird die Meldung
tatsächlich auch hier nicht mehr ernsthaft be -

st r i t t e n. Dagegen soll au ? den stleihen der Familien ,
Mitglieder des ehemaligen Kaisers Protest gegen seins

beabsichtigte Wiederverhciratung eingelegt worden sein und

auch seineKindersollenetneAkttongcgendas
Heiratsobjekt unternommen haben . Die Ber -
ö f f e n t l i ch u n g der Verlobung soll in einigen Wochen er ,

folgen " .

Es lösen sich alle Baude frommer Scheu , wenn die

Möglichkeit auftaucht , das Erbteil womöglich noch mal

mit anderen teilen zu müssen . Armer Wilhelm ! Sie

gönnen dir auch gar nichts . Erst daS undankbare

Volk , jetzt die undankbaren Kinder . Nebenbei sei er -

wähnt , daß Wilhelm 63 Jahre alt ist , während seine
Geliebte im 34 . Lebensjahre steht .

lieber die politische Seite der Angelegenheit äußert
sich die „Nheiuislh - Westfälische Zeitung " folgender -
maßen :

„ Wollte man diese Angelegenckoit politisch ansehen und
beurteilen . ! o müsse man aus der HandlunaSweise des ehe -
maiigen Kaisers den Schluß ziehen , daß er endgültig
jede Hoffnung aufgegeben hat . noch einmal auf
bc- n Kaiserthron zurückzukehren . Zu dieser Einsicht könnte

man ihn nur bealückwllnschen . da tatsächlich im

geaenivärtiaen Auacnblick eine berartiae Entwickluua von

jedem praktischen Politiker als

geschlossen anaeioüen werden muß . "

Wenn ' s nur so wäre !

Serurleilter Ant semiterich
Einen ber schwierigsten deutschvöltischeu Judenfresser

und Verleumder , den Redakteur der „ Mittckdeutschen Presse " ,

Hans Hotte nrott , dessen Blatt in letzter Zelt wieder -

holt verboten wurde , hat daö Magdeburger Schöffengericht

empfindlich aufs Maul geklopft . Drei Verlcumdungssälle
haben ihn auf die Anklagebank gebracht und ihm sieben
Pkonate Gefängnis , 500 Mark Geldstrafe und

T r a g u n g sämtlicher Kosten eingetragen .

Gröblich beleidigt und verleumdet hat Hottenroct den ersten

Bürgermeister von Staßfurt , wofür er zu vier Monaten

Gefängnis verurteilt wurde . Die Beleidigung eines Kauf -

manncs , der einmal in einer Versammlung HottenrottS
konfuses Referat zerpflückte , brachte eine weitere Verurtet -

lung zu drei Monaten Gefängnis , der dritte Fall eine solche

zu 500 Mark Geldstrafe . Hier hatte Hottenrott einem An -

gestellten des MetallarbeitcrverbandcS Unterschlagung von

Arbeitergrvschcn und Schlamperei mit Arbeitergrvschen vor -

geworfen . In den Urteilsbegründungen heißt es u. a. : „ Die
Handlungsweise HottenrottS bei Propagierung seiner Ideen ,
die häusige Strafe und der geringe Respekt vor
dem Ehrgcsühl seiner Mitmenschen lassen die Höhe der

Strafe gerechtfertigt erscheinen ! "

Die Eisenbahnerlöhne im besehten Gebiet
Tie Lohnbeweauna der Eisenbahner im besetzten Gebiet

veranlasste die inicralliicrte Kommission , der E. se . tbahic »
direktion in Köln mitzuteilen , daß d: e den Eiienbahnern ge -
zahlten Löhne nicht ausreichend erscheinen und daß sich die
Elscnbahndircktivn sofort mit dem Neichsverkchrsmintste -
rium wegen einer besonderen Lohnreguliernng ins Be -
nehmen setzen möge . Ein englischer Major hat im Namen
der Interalliierten Kommission der Eisenbahndircktio »
ferner den Borschlag gemacht , bei zukünftigen Lohnverhand -
tungen die Interalliierte Kommission zuzuziehen .

Neue Gelbgrenzen für das Gewerbe - und Kaufmanns -
gericht . Tie sortlchreitcnde Geldentwertung wacht eine Ab -
äutzeruna der in den Gesetzen über die Gewerbe und Kauf -
mannsgerichte festgesetzten Gcldgrenzen erforderlich . Ein
Gesetzentwurf , der für die Zukunit eine Abänderung dieser
Grenzen auch ohne Inanspruchnahme des NeichstagtplenumS
ermöglicht , wird zurzeit tm Reichsarbcitsmuiisterium aus¬
gearbeitet : er wird dem Reichstage bei seinem Wieder -
zusammentritt zugehen .

Erbvhung der Bezüge der staatlichen Arbeitnehmer . Wie
die P . P . N. erfahren , fanden im Reichsminanzminlsterinm
am Dienstag nachmittag Vorbesprechungen mit Führern der
Spitzcnorganisationen statt , um die für DonnerStaa nachmit¬
tag 2 Ubr sestaeietzte Besprechung über die Erhöhung der
Bezüge der Beamten , Angestellten und Arbeiter vorzube¬
reiten .

Der Laudcsverratöprozcß gegen den Genossen Fechcubach ,
sowie gegen den Herausgeber der Internationalen Kvrre -
spondenz in Berlin . Dr . G a r n a s . und den Münchencr
Vertreter der Deutschen Allgemeinen Zeitung Lembke be -
ginnt laut Mllnchcner Rcuesteil Nachrichten vor dem BolkS -
gericht in München am 8. Oktober .

_
Zwei Schreibfehler haben sich in dem gestrigen Artikel des

Genossen Paul Hertz eingcichüchcn . Bei den durchschnittlichen
Indexziffern muß eö heißen : 2l p r i l / Oktober 15114,50 ML ,
ferner : August Oktober 23 619,80 ML
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Der Armenfriedhof
Draußen , vor Sem Tore , weit vom lärmenden Weltstadt - -

getriebe , liegt ein Friedhof . Nur ab un - d zu ülingt auS der

Ferne das Rattern eines vorübersahrenden Fern - oder Vor -

ortzuges herüber . Keine monumentalen Grabdenkmäler

schreien mit piotzrgcn Inschriften dem einsamen Beschauer
die „ Verdienste " der Abgeschiedenen entgegen . Reihe an

Reihe recken sich die schmucklosen Holzkreuze in die Luft ,
endlos , ein Wald von toten Zahlen .

Der Friedhof der Armen , der Namenlosen .
Die Einsamkelt deS Todes breitet hier ihre Schwingen

aus . Hier ruhen sie , denen das Leben die Heimat versagte ,
die durch das Geschick ins Elend Hinabgesroßenen und die

Verschollenen . Der Asylbewohner , der bettelnd jahraus ,
jahrein das Häusermeer durchzog , vielleicht vor deiner Tür

verschämt und mit flüsternder Stimme um ein Stück Brot ,
um ein paar Pfennige bat , der junge Mann , den hochgesteckte
Hosfnungen iu den Strudel der Weltstadt zogen , der ,
Schwindlern in die Hände fallend , von Stufe zu Stufe sank ,
das junge , einstmals schöne Mädchen , das , kaum zwanzig -
jährig , so vielen , allzumelen , ihre Liebe und ihren Körper
schenkte , in irgendeinem Krankenhause daHingerafft von

schlimmer Seuche , das zitternde alte Mütterchen , das in
Arbeit und Ehren weiß gewordene , das — so lange schon —

den Mann und seine Kinderchen begrub , dem Not die

wenigen Sparpfennige fraß , als Almosenempfängerin „ für
arm begraben " , der unbekannte Mann , der eines morgens
mit durchschossener Schläfe in irgendeinem Park gesunden

wurde , und jene Frau , die man aus dem Wasier zog — —

Opfer der Weltstadt , Opfer dcS Lebens , Opfer der Zeit ,
der „ große » » und gewaltigen " .

Ach , daß die kahle , getünchte Leichenhalle jemals leer
geivorden wäre ! Sie ist zu klein — übereinander habe ich
da draußen schon die Särge stehen sehen , morsche , dünne

Armensärge . Die Stadt sorgt für Nachschub , Gevatter Tod

hält reiche Ernte .

Man maö ' t nicht viel Geschichten da draußen . Wie oft

mag schon der kleine , schwarze Karren , beladen mit zwei
Särgen zugleich , den Weg zurückgelegt haben von der „ Halle "
bis zu den Massengräbern ! Das „Privileg " , im eigenen
Grab zu ruhen , wird jenen Parias nicht zu teil . Wozu
die Mühe ! Die Zeil ist kostbar und die Friedhossarbeller
haben viel zu tun — .

Eine Mutter begrub ihr Kind . Keine Blume schinückte
den kleinen Sarg . Stumm schoben die Träger den Karren ,
mit verhärmtem Gesicht , leise weinend , wankte die Frau
hinterher . Mit - dünnem Kleide , fröstelnd , stand sie am

offenen Grabe und nahm Abschied . Die Armut grinste — .

Redet mir nicht vom „ Gleichmacher " Tod .

Gewiß , auch über den endlosen Rethen numerierter

Kreuze lacht die liebe Frühlingssonne und brausen die

Stürme des Herbstes . Aber der Fluch der Armut ist jenen
Elenden bis ins Grab gefolgt und versagte den meisten von

ihnen das geringste aller irdischen Privilogien : ein menschen -

würdiges Begräbnis .

Lange , lange habe ich an diesem Orte des Todes geweilt .

Kräftiger als sonst leuchteten in der Umgebung in klarer

Luft die frischeu Herbstfarbcn auf , und wo eben noch tiefer ,

satter Himmel blaute , spielte , schon wolkenuindroht , ein

glühender Sonnenuntergang sein stuurmes Drama . Schon

fing sich der kühle Abendwind in zarten Gräsern .
Ta schauerte ich zusammen . Es war die Erkenntnis von

der Größe des Jalniners , der Summe von Leiden , die hier ,

ohne ein Zeichen des Mitgefühls und der Trauer , begraben

liegt .
Draußen im Norden , vor den Toren der Stadt .

- -

O. M.

Der Wiederbeschaffungspreis
Seitdem die Prcisprü ' nngsstelle Berlin einen voll -

koinmen neuen Grundsay anfgcstellt hat für die Preis -

berechnung der Waren im Detailhandel , schivelgt alles im

süßlichsten Tone vom „ Wiedcrbeschasfungsprcis " . Die

Händlerprcsie feiert die Einsicht der Berliner Preis -

Prüfungsstelle in den höchsten Tönen . Sie hat auch Grund

dazu . Es ist nicht mehr neu , daß die Preisprüfungsstelle
Berlin schon von jeher ein sehr weites Herz für die Händler

hatte und daß die in der Prcisprüfungsstclle vertretenen

Interessenten mit der Kalkulationsgrundlage und mit dem ,
den Kleinhändlern zugestandenen Zwischenhandelsgewinn

sehr zufrieden sind .
Ter kleinste Händler , bei dem sich nur ab und zu ein

Kunde in seinen Laden verirrt , braucht nur den von der

PreiSprüsungöstclle festgesetzten Aufschlag zu nehmen , um da -

mit seine gute Existenz zu haben . Von einer Pleite eines

Kleinhändlers ist darum auch keine Rede mehr , dafür sorgt

gewissenhast die Preisprüfungsstelle . Sie kennt das System

von der Zwangswirtschaft her . Auch damals war eS schon

Grundsatz , de » Zwischenhandelsgeivinn so hoch zu setzen , daß

die Händler mit den geringsten Umsätzen noch eine Existenz

hatten . To kaur eS . daß Fleischer , Bäcker und Grünkram -

Händler ein wohlgefälliges Leben führten , obwohl die per -

sönlichc Leistung äußerst gcriitg war . Die Fleischer hatten

oftmals nur 2 Tage in der Woche ihr Geschäft geöffnet .

Es ist ganz verständlich , daß die vom hohen Magistrat

künstlich hochgehaltenen Existenzen setzt in der „ freien Wirt -

schast " erst recht auf den Zlppctit gckoinmen sind . Wie ein -

kömmlich die Kleinhändler ihre Existenz einschätzen , geht

daraus hervor , daß heute ein kleines Fleischercigeschäst , sich

eine viertel Million und mehr bezahlen läßt , wenn es nur

den Vermieter wechselt . Bäckereien , Milchgeschäfte und

andere sollen ähnliche Preise haben . Trotzdem ivtrd eS jedem

Kunden zehnmal erzählt , daß der Magistrat sie mit der neuen

Gewerbesteuer erdrosselt . Die Bescheidenheit des Klein -

Händlers ist wirklich eine Zier .

Was die Prcisprüungsstclle mit der Anerkennung deS

Wie - derbeschafsungspreiies getan hat , geht doch über �die
lGrcirzen einer komlnunalen Einrichtung weit hinaus , �- cr

Kleinhän - dler soll das Ziecht haben , nicht den Einstandspreis ,

sondern den Wiederbeschaffungspreis einer Ware zur Grund -

läge zu iichmen . Das ist ja bei der ip ringelnden Prei » -

kurve besonders angenehm . Wo ist hier überhaupt ki » r

Kontrolle . Weiß der Geschäftsmann , wie der Wlederbeschas .

fungspreiS später aussehen wird , wenn die alte Ware ver -

kauft »st ? Unmöglich . Deshalb wird die Preisbalkulation
- in das Reich der Vermutungen gelegt , denn der Geschäfts -
mann wird irgendeinen Preis annehmen und dabei geiviß

«nicht unterschätzen . Wcim auch der Magistrat in einer lauen

Erklärung den Beschluß der Preisprüfungsstelle nicht billigt ,

«so ist damit nichts getan . Tie Aufhebung des Beschlusses
muß herbeigeführt werden . Für die Geschäftsleute gilt eben

der ihnen genehme Beschluß .
Aber die Sache hat auch einen anderen Sinn . Hält die

Geschäftswelt diesen Grundsatz fest , dann müssen die Arbeiter

«bei ihren Lohnforderungen nicht mehr die statistischen Ten -

enmgözisfcrn der verflossenen Zeit als Grundlage nehmen ,
sondern die vermutlichen Teuerungszissern in den komme » -
de « Woche » . Auch für die Arbeiter gilt der Wieder -

beschassungspreis , iveil er »nit dem Betrag , füx den er im

letzten Monat , nach den Teuerungszissern , sich die Ware

kaufen konnte , im kommenden Monat uninöglich dieselbe
Ware erstehen kann . Deshalb wird ja die Lebenshaltung
von Monat zu Monat herabgedrückt . Will der Arbeiter leben
und sich gegen die Gepflogenheiten der Händlerwelt » vehren ,
dann muß er auch den Wiederbeschafs » , ngölohu verlange » .

Das «Sachverständigen - Gutachten "
über die Straßenbahn

Wir haben bereits mehrmals darauf hingewiesen , daß
das sogenannte „ Sachveritändigengutachteir " , mit dem jetzt
eine eitrige und sehr durchsichtige Hetze gegen den städtischen
Betrieb inszeniert wird , ein reines F n t e r e s s c n t c n -
gutachten ist . Wir » Verden die Organisation der Elektrizi -
tätsmerke . wie der Gas - und Waiseriverke noch eingehend
behandel » » . Wir begnügen uns heute mit den folgenden rein
zifferninäßigen Angaben , die allerdings für die Oualttät der
für 500 000 M. geleisteten Arbeit vernichtend sind .

In dem Gutachten des Sachverständigen - Ausschuisies über
die Werke der Stadt Berlin wurden bezüglich der Straßen -
bahn eine Reihe Feststellungen gemacht , die sich bei näherer

. Prüfung als vollkoinmcn unzutreffend erwiesen haben .
So wird u. a. angegeben , daß bei der Straßenbahn

234 Schaffner und 07 Fahrer als Reservepersonal vorhanden
sei ! Die Ermittlungen haben ergeben , daß im Durchschnitt
während des letzten Halbjahres insgesamt an Schaffnern
und Fahrern nur 80 Man n für Rangier - und Slnshilfs -
dienst verivendet » vurden , deren Zahl im unbedingten Be -
triebsintereiie nicht »vciter verringert »verde »» darf . Andere
Bahnen , wie München . Hamburg , haben ungefähr fünfmal
soviel Rcservepersonal ivie die Berliner Straßenbahn ,
Dresden sogar noch mehr .

Ferner ivtrd behauptet , daß 275 Betriebsräte vom Dienste
befreit bleiben . Bei llebernahme der Straßenbahnen seitens
der Stadt » varen allerdings 208 Betriebsräte vorhanden , vv »»
denen et »va 5 ständig und 25 zuin Teile vvin Dienst befreit
waren . Seit gerauincr Zeit ist aber diese große Zlnzahl
Betriebsräte bei einen » gesamten Personalstand bei der
Straßenbahn von 15 300 Mann von 208 auf bloß 30 Mann
verringert worden , die bis aus 5 zu ständiger Arbeits -
leistung herangezogen werden .

Auch die Behauptung , daß die Straßenbahnangestellten im
Krankheitsfalle mehr verdienen als bei Arbeitsleistung , war
zwar früher aus Grund des von der alten Stadtgcineinde
Berlin im Jahre 1020 abgeschlossenen Mantcltarifvertrages
richtig . Seit dein 1. Juli d. Js . aber ist »nit diesem Ucbel -
stände gebrochen worden . Durch die Verringerung deS
Lohnes im Krankheitsfall ist auch die Anzahl Erkrankungen
stark heruntergegangen . Während bctsplclSweise noch im
vorigen Sommer der Krankenstand beim Schafsnerpersonal
0,0 Prozent , beim Fahrerpcrsonal 5,1 Prozent betrug , bc -
trägt er jetzt iin Durchschnitt 3. 2 Proze,lt bei den Fahrern
und 2. 1 Prozent bei den Schaffnern .

Ebenso werden die von dem Sachvcrstänbigen - Aiissckutz
empfohlenen Abrechnungen in den Werkstätten und im Be -
triebe , die allerdings bei der Ucbernahme der Straßen -
bahnen nicht vorhanden waren , seit längerer Zeit durchge -
führt . Aus diesen ergibt sich u. a. . daß bei der llebernahme
durch die Stadt auf 100 geleistete Wagenkilometer 5,0 Mann
Personal entfielen , » vährenb jetzt auf die gleiche Leistung
bei vermehrten Arbeiten in den Werkstätten und im Gleis -
bau bloß 4,50 Mann entfallen . Auf den gesamten Ber -
kehrs - und Werlstättendienit bezogen , also eine Ersparnis
gegenüber früher von etwa 0 Prozent Personal .

Die polizeiliche Meldung von Ausländern

die über 18 Jahre alt sind , haben sich in Preußen binnen
48 Stunden nach der Ankunft persönlich bei der zuständigen
Polizeibehörde zu melden . Dauert der Aufenthalt nicht
länger als 48 Stunden , so besteht keine Meldepflicht . Die
Handelskammer zu Berlin hatte die zuständige Bohörde aus
die Störung geschäftlicher Verhandlungen mit auSländi ' chcn
Geschäftsfreunde » aufmerksam gemacht , die besonders dann
eintrete , » veun diese den ersten und vielleicht einzigen Tag
ihres Ausenthaltes durch die zeitraubende persönliche Mel -
dun « während der polizeilichen Dienststunden verreisen
»nüssen . Eine einheitliche Regelung in allen deutschen Län -
der » ist beim Reichsministerium des Innern angeregt
worden .

Nächtliche Ueberfälle

In der vergangenen Nacht wurde der Brauereiarbeiter
Karl Peters von den beiden obdach - und arbeitslosen
Männern Ewald Schlcttling und Will : » Schlosser überfallen
und zu Boden geschlagen . Auf die Hilferufe des Ueberfälle -
neu eilten Beamte der Schutzpolizei herbei , die die beiden
Täter ergriffen . — In der Bülowstr . war der Inspektor
Meyer überfallen » vvrden . Als drei Personen gegen die
nächtlichen Rohlinge einschreiten wollten , machten diese auch
gegen die Passanten Front . Es gelang den Beamten , einen
der Burschen , den Bom K. aus Friedenau festzunehmen ,
während sein Kumpan entkam . — Als gestern
abend geaen 10� Ubr die 25 Jahre alte Lncie B.
den Bahnhof Grunewald verließ , wurde ste von
einem Manne angesprochen . Vor Schreck kopslos lief sie in
den Gruneivald hinein und verirrte sich hier . Bei der Unter -
führung nach Nikolassee trat ihr ein zweiter Mann eirt -
gegen , enritz ihr die Handtasche und lief davon . Auf ihre
Hilferufe eilte der Kaufmann Alex Richert mit seinen
beiden Hunden herbei , konte den Räuber aber trotz sofortiger
Berfolgung nicht mehr einholen .

Im Zeichen des Likörs

Der Wucherabteilung des Polizeipräsidiums ist es gelun -
gen , eine größere Spritschiebnna aufzudecken . Es handelt
sich um ca . 20 000 Liter , die angehalten werden konnten . Es
wurde festgestellt , daß die Zwischenhändler bei der Bcrschic -
bung der edlen Flüssigkeit an Likörfirmen hohe Bcrmittlcr -
speien verdienten . Als die Polizei den Mann in
sein ein gewinnbringenden Geschäft störten , wurde er äußerst
ausfallend , so daß nnr »nit Mühe Tätlichkeiten gegcii ~di ' e
Exckutivbeamtcn verhindert werden konnten . Der fprtt -
jrohe Zeitgenosse muß seiner Sache sehr sicher gewesen sein .

da er den Beamten drohte , den ganzen Vorfall in die Presse
zu bringen . Hierdurch ist er nun der Mühe überhoben
worden . -

Der Verkauf preiswerter Scesische n » uß in dieser Woche
leider ausfallen , da nach Feststellung der Organisation der
Fischhändler wegen geringer Zufuhr eine erhebliche Preis -
steigerung eingetreten ist . die den üblichen Mitt » vochSverkanf
undurchführbar macht . ES ist jedoch zu hoffen , daß die dem -
nächst in Kraft tretende Sperrung der Ausfuhr von See - -

fischen hier Wandel schafft , so baß die preis ' . vcrten Seefisch¬
verkäufe demnächst wieder ausgenommen und regelmäßig
allwöchentlich durchgeführt werden können .

Amtliche VermittelnnaSstelle zwischen zuschußgcbendenii
Wohnungssuchende » und Erbauer » von Kleiu - Wohuhäuscrn .
Einem Beschluß des Ausschusses für Wohnungswesen folgenb
hat das Be . zirkswohnungsamt Lichte nb crg eine
Stelle für die Vermittelung zwischen bauzuschußgebenden
Wohnungssuchenden und Erbauern von Klein - Wohnhäusern
und Wohnlauben einaenchtet . durch die es mangels ver -
fügbarer öffentlicher Mittel kapitalschwachen Siedlern cr -

möglicht n >erden soll , mit größeren Znschttssen ihr Bauvor -
haben zur Ausführung und Bollcnduirg zu bringe »». Anderer - «
feits können die baugcldgebenden Wohnungssuchenden außer
der Reihe in d«en Besitz einer Wohnung gelangen , wenn sie
in der Liste eines Groß - Beriincr Wohnungsamtes eilige -
tragen sind . Hierbei werden diejenigen , die beim Lichten - -
berger Wohnungsamt zuständig und eingetragen sind , bevor -
zugt . Auf die, « Weise sollen beide Teile vor übergroßen Ber »
mittelungsgebühren , die von vielen nicht vifentlichen Stellen
erhoben werden , geschützt werden . Weiter wird unter den

gegebenen Bcrliältniiscn die Neuschassuiia von Woünungs - «
bauten gefördert und der WobnunaSmarkt entlastet , vbne daß
die Zurocisungen der anderen Wohnungssuchenden berührt
uird hintanaeictzt werden . Den zuschußgebenbe » » Wob »
nungsinckienden können die Gtadtwobnungen der Siedler
übertragen »verde »», die ohne die Beihilfe niemals frei ge -
worden »vären . — Die BermittelungS - und Nachweisstelle «
befindet sich im Bürogebäude M öl i e n d o r f st r . 5, 3. Auf¬
gang , Zimmer 34 und ist außer Mittwoch und Sonnabend von
0 bis 1 Uhr geöffnet . Tie Entgegennahme von Anträge » » - «
Nachweis und Auskunst erfolgen kostenlos unter Ueber -

wachung des BczirkswohnungsamteS .

Ein crfrcillicher Beschluß . Ein Stadtvcrordneteir - AuS «
schnß lehnte am Montag die Magistratsvorlagc , betreffend
Einstellung der DarlehnSgewähruna aus Mitteln der
städtischen Darlchnskasse ab . Der Ausschuß nahm ctue »!
Antrag an , » vonach der Magistrat crftlcht wird , die Dar -
lehnskassc »veltcr bestehen zu lassen und für neue Verein -
fachung des Geschäftsverfghreils zu sorgen sowie der Stadt -
vcrvrdnctenversammlung eine Vorlage zu machen .

Die Sparkasse der Stadt Berlin hat neuerdings drek
» vettere Girokasscn unter Bezeichnung : Girokasse
Nr . 0 der Stadt Berlin , Berlin SO 10, Kvpcnicker Str . 45 ,
Girokasse Nr . 0 der Stadt Berlin . Berlin SW . 08 , Zimmer¬
straße 90/91 , Girokasie Nr . 52 der Stadt Berlin . Neukölln .
Kottbuser Damm 93, eröffnet .

TaS Bezirksamt MUte macht dringend darauf aufmerk »
sam , daß Beschwerden über die Wohnungsämter nicht , wie
dies leider vielfach neschicht , an den Magistrat oder den
Obcrpräsidenten , sondern an das in erster Instanz zustän -
dige Bezirksamt sTcputation für Wohnungswesens . Kloster¬
straße 08, schriftlich zu richten sind . Nur da»»»» « erde « die
hauptsächlichen Klagen über Verzögerungen verschivinden .

Sprcch - Chor für die Proletarischen Feierstunden , Dost -
nerstag , den 21 . Septeinber , abends 7 Uhr , in der
Aula der Sophten - Schule , Weinmeisterstr . 10/17 , Ucbungs - -
stunde . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

Die Genossin Fahreuwald schreibt ui »Z: Zu « meinem
70. Geburtstage sind mir von den Genossen und Genossinnen
viele Beweise von Liebe und Verehrung entgegengebracht
ivprden . Es ist mir nun nicht möglich , jedem einzelnen zu
danken , nxshalb ich diesen Weg wähle , um allen , die m»
meinein Geburtstage mich durch ihre Ausmerksamkeiten er -
freuten , hiermit meinen herzlichsten Da >» k ausspreche .

Agnes Fahreuwald .

Jugend » veihe Obcrschöncweidc . Tie Jugendweihe findet
am Sonntag , den 24. September 1922 , vormittags 19 Uhr .
in den Räumen von „ Wilhelminenhof " statt . Eintritts -
karten sind in beiden Konsulnverkaufsstellen , bei Bader .
Ziaarrenaeichäft . Restaurateur Jmmbcra . Bluien - Dornberg .
Wtlhelminenhofstraße 47 , Schuster jNestaurant Fleische -
roivitz ) , Becher , Zeppltnstraße und bei Gronau , Wilhelininc » » -
hofstraßc 44 , 2 Treppen , zu haben .

Die Walderholungsstättc in der Königshcidc wird am
Sonntag , den 24 . September 1922 , für das lausende Jahr
geschlossen . Allen ruhebedürftigen Personen bieten sich den » -

»»ach letztmalig die Möglichkeit eines lO - tägigeu Besuches .
Vom Bahnhof Baumschule » vweg , der auch mit den Straßen -
bahnlinien 83 und 84 zu erreichen »st . führt ein Fußweg i »

20 Minuten zur Erholungsstätte . Der Verpflegungssatz für

Selbstzahler beträgt 25 Mark ( Kinder 15 Mark » . — Zur
Entgegennahme «von Anmeldungen ist das Büro . Erke -

straßc 27 , Erdgeschoß . Ztmwer 3. von 9 —1 Uhr geöfslict -

Das rasende Auto . Der Privatantobesiyer Victor Weber

ailS Johannistal überftlhr die gefährliche Kum an der

Kreuzung der Stetten Krugallec und der Baumschulenstraße in

Baumschuleniveg mit einer Gesch : vindigkeit von 50 - 00 Kilo¬

meter . Nach seiner polizeiliche »» Feststellung fuhr er mir

nochgrößercr Geschwindigkeit » veiter . Aus der

zu cr » vnrtendcn Geldstrafe machen sich also dies « Leute , die

ihre Mitmenschen auf das schivcrstc gefährden , ofsei »bar gar

nichts . Hier hilft nur eins : rücksichtslos Entziehung dcS

Fahrscheins .

Nobel ! Der Kaufmann August W. aus der Kürassicrstr . 11

in Berlin machte in dem Lokal von G. in Aü - Treptviv eine

Zeche von über 1500 M- . weigerte sich aber auch nach Polizei -

licher Feststellung , die 10 Prozent Bediemli ' gsgcld zu zahlen .
Wer die Tauiender kür Alkohol übrig hg», » vährend andercir

das Geld zu Brot und Kohlen fehlt , sollte doch » venigstens so

nobel sein , sich vom Kellner nicht umsonst bedienen zu lassen .

Zu dem Miklionendiebstabl in einer KonfektionSfirma . Die

drei verlmftetcn Angestellten einer Konfcktionsfirma am

Hausvoigteiplatz . die lange Zeit auf Kosten ibres Chefs eine »»

schwuiighafteii Handel mit Damcnmänteln treiben konnten ,

haben nunmehr ein umfassendes Geständnis abgelegt . Be »

zrvei von ihnen fand die Kriminalpolizei die Summe »vir

205 000 Mark in barem Gelde vor . die aus diese »« Mantel -

geschäst stammen dürften .

Schlechte Stoffe im Blut ÄStÄ
auisdiläzen , Pökeln , Hämorrhcudtn . Rheuma . Diese \er schwinden n<ch euer
grind - tchen Blniteinigangskur mii SanUättred Dr . Strahl ' * Hausier , welcher
den OrgMiismia grüiutl/ch cn; mijrtt a/jrf durch aen U' "1 die seh leck en Slorfe
aussehe . äei . E. ne rahruche gründliche Bmlremieungs - und Auf/nschungskur ist
jedem zu empfehlen , weither Ifen aitt OeSiwdheil ' «' • Originalpake /
MK JS, —. ( Eine Kur von Wer Paketen htk . 3IS, - I . Zu hüben in der

Eletanten - Äpoiheke
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Die Bauarbeiter - Internationale

Die B« iuarbeiter - Intcrnationale ficiü am 2. Oktober 1922
Und folgende Tage i n W i e n im Siizungssaale der Zlrbeiter -
kaminer ihre 5. Konferenz ab . Am 1. Oktober tritt der Gc -
samtvorftand zu feiner jährlichen Sitzung zusammen .

Iluktcr der Konferenz der Bauarbeiicr - Internationale
werden ebenfalls in Wien am 3. Oktober ein allgemeiner
internationaler Bauarbeiterkongreh und am

> 4. Oktober ein internationaler Baugilden -
k o n gref , tagen . Der allgemeine internationale Bau -
arbeiterkongrell joll in der Hauptsache die Gelegenheit zu
einer Aussprache mit fcnen Bauarbeiterorganisationcn fein ,
die heute der Bauarbeiter - Internationale noch nicht anzc -
hören . Am Baugilöenkongrell wird zu prüfen sein , in
welcher Weise den sozialen Baubetrieben in den einzelnen
Sandern durch internationale Zusammenarbeit gedient
werden kann .

Die Tagesordnung der ö. Konferenz der Bauarbeiter -
Internationale sieht folgende Behandlnngspunkte vor : 1. Be- >
richt des Sekretärs : 2. Stellungnahme zum allgemeinen inter -
nationalen Bauarbeiterkongretz : 3. Statutenberatung : 4. Die
Lage der Bauarbeiter in den verschiedenen Ländern : 5. Stel -
lungnahme zum Baugildenkongreß : 6. Wahl des Vorstandes
und 7. Verschiedenes .

Aus dem Bericht des Sekretärs ist zu entnehmen , da «
zu den neun Verbänden mit ( JlßOOV Mitgliedern , die im Ok -
tober 1919 zur Wiedererrichtung der Bauarbeiter - Internatio -
nale in Amsterdam zusammentraten , im Laufe der Berichts -
zeit 13 neue Verbände hinzugekommen sind . Damit sind der
lBauarbeiter - Internationale heute angeschlossen 22 Verbände
tn 17 Ländern mit über l 20 0 000 Mitgliedern . Ten
Hauptanteil an dieser Zahl stellen die Bauarbeiterverbände in
Deutschland und England .

Der geschäftsführende Ausichull beantragt eine Aenderung
der bisherigen Sahung , die besonders auf die Beitrags -
leistung gerichtet ist . Die bisherige Art der Bcitragsbcrech -
nung bedeutete für eine Anzahl der angeschlossenen Organi -
sationen eine Ungerechtigkeit . Stach der vorgeschlagenen
Aenderung soll der Beitrag für das Mitglied und Jahr zwei
Centimes Schweizer Währung betragen .

Von Wichtigkeit für die Weiterentwickclung der Bau -
arbciter - Jnternationale . deren Ziel die internationale Zu -
sammenfassung aller baugewerblichen Arbeiter ist , dürfte die
in der Satzungsänderung vorgesehene Berufsgruppenver -
tretung im Gesamtvorstand sein . Die diesbezüglichen Be -
stimmungen lauten :

Der Gefamtvorstand wird von der Konserenz gewählt und
besteht aus dem geschäftsführenden Ausschust : dem Vorsitzenden ,
dem Kassierer und dem Sekretär sowie aus fünf Beiräten und
den Verussgruppcnobleuten . Die 5 Beiräle und den zu bi ' -
d . endcn 5 Ländergruvven zu entnehmen . Jede Berufsgruppe ,
ausgenommen jene , die schon durch den geschäftsführenden
Äusschull oder durch die Beiräte der Länöergruppen eine Ver -
tretung haben , wählt einen Obmann in den Gesamtvorstand .

Die einzelnen Berufsgruppen können ihren Beruf be -
treffende Erhebungen und Statistiken veranstalten und be -
sondere technische Konferenzen abhalten . Solche Konferenzen
werde » auf Antrag des BerufsgruppenobmanneS vom ge -
fchäftsführenden Ausschust einberufen und sollen möglichst
gleichzeitig mit der Konserenz der Bauarbeiter - Internatio -
nalc stattfinden .

Bei der Besprechung der Lage der Bauarbeiter in den ver -
schiedencn Ländern werden besonders der Wiederaufbau
Nordfrankreichs und die Aus - und Einwanderung der
Bauarbeiter einen breiten Raum einnehmen . Es steht zu er -
warten , dah die Konferenz in Wien in großzügiger Weise
Mallnahmen zum Schutze der am Wiederaufbau in Nordsrank -
reich beschäftigten Arbeiter beschließt .

Tarisverhandlungen für die Angestellten
der Reichsverwaltungen

Die Tarifverhandlungen mit der Reichsrcgierung über
den N e u a b s ch l u ll eines Tarifvertrages für die
Angestellten des Reiches gehen außerordentlich langwierig
vor ssch.

Als Grundsatz hatte die Regierung bei Beginn derselben
aufgestellt , ball die Angestellten im großen und ganzen
wie die Beamten behandelt werden sollen . Diese Absicht
hat sie bisher nur insoweit verwirklicht , als es ssch um
Schlechterftellung gegenüber den bisherigen Zuständen , ins -
bes ' ondere bei der Eingruppierung und der Berechnung des
Vergütungsdienstalters . bandelt . Gleichzeitig schlägt sie
jedoch gegenüber den Rechten , die die Beamten bereits be -
sitzen , noch weitergehende Verschlechterungen vor . Sie über -
sieht dabei vollkommen , welche außerordentlichen Vorteile die
Beamten durch ihre Anstellung auf Lebenszeit , durch unbe -
schränkte Fortzahlung des Gehalts in Krankheitsfällen und
durch ihre Alters - und Hinterbliebcncnfürsorgc besitzen .

Aber auch die den Angestelltenvertretungeu gesetzmäßig
zustehenden Rechte versucht die Regierung auf dem Wege über
den Tarifvertrag zu beschneiden . So weigert sie sich insbeson -
dere , anzuerkennen , daß die Angestelltcnräte bei der Ein -
gruppierung der Angestellten in die Vergütungsgruppen
gleichberechtigt mitzuwirken haben . Ein Recht , das diesen nach
8 78 Abs . 2 des BetriebSrätegesetzes unzweiselhasl zusteht .
Sie will die Eingruvoierung durch die Dienststellenleiter ,
deren Wohlwollen für die Slngestellten ja hinreichend bekannt
ist , vornehmen lassen und den Angestelltenverrretungen ledig¬
lich von der erfolgten Eingruppierung Mitteilung machen .

Die neutralen Beamtenorganisationen unterstützen
diese Bestrebungen der Regierung gegen die Angestellten , so
daß dieser Einheitsfront von Regierung und Beamtcnorgani -
sationen die geschlossene Front aller Behördcnangcstellten
gegenübergestellt werden muß . Der Kampf gegen diese Ver ,

schlcchterungen erfordert die Zusammenfassung aller Kräfte

u>nd restlose Organisierung der Behördenangestellten im Zen -
traloerband der Anaestelltcn . der auf diese Weise in die Lage
versetzt ' wird , die beabsichtigten Angriffe der Regierung gegen
die Rechte der Angestellten abzuwehren .

Der Manteltarif der Straßenbahner
Vom Deutschen Verkehrsbund geht uns folgender Bericht

» u : . ,
Die Berliner Stragenbahner nahmen in drei großen Ver -

sammlungen den Bericht über die Verhandlungen über den
Anhang zum Manteltarif , die vor dem Reichsarbeitsminifte -
rium stattgesunden haben , entgegen .

Die Referenten Ortmann , Hiller und S t r e h l o w
gaben den Einigungsvorschlag des NcichSarbeitsmniniste -
riums bekannt . Die Versammelten waren empört , daß nicht
nur die freien Tage durch Bezahlung abgegolten werden

sollen , sondern darüber hinaus auch noch llcbcrstunden ge -
macht werden müssen . Die nähere Festlegung bleibt dem
Ermessen der Betriebsleitung vorbehalten .

Der Vorschlag des ReichSarbeitsministeriumS sieht weiter

vor , daß den Straßenbahnern nickt wie bisher 92 freie Tage

im Jahr , sondern 90 gegeben werden : davon sollen aber nur

30 freie Tage bestimmt , die übrigen können nach Belieben der

Betriebsleitung gegeben oder bezahlt werden . Es soll also

durch Bezahlung die Freiheit beschnitten und den Straßen -

bahnern der Achtstundentag genommen werden .

Dieser famose Einigungsvorschlag ist genau wie der

Schiedsspruch ein Fehlschlag , der den Straßenbahnern nicht

das bringt , was er ihnen nimmt .

Die Versammelten brachten ihren ablehnenden Stand -

punkt zu diesen Vorschlägen durch Annahme folgender Ent -

s ch l i e ß u n g zum Ausdruck :

Die Belegschaft der Straßenbahner hat Kenntnis . ge-
nommen vom Einigungsvorschlag des Reichsarbeitsmini -

steriums . Sie hat dazu folgendes zu erklären :

Der Vorschlag deS Reichsarbeitsministeriums bemüht

sich , in dem Konflikte zwischen Direktion und Belegschaft

zu vermitteln . Ter Borschlag läßt aber alle die Punkte

bestehen , die nachteilig für die Arbeiterschaft sind .

Es bleibt also auch nach dem Einigungsvorschlag bei der

Verlängerung der Arbeitszeit und bei der Kürzung des

Lohnes durch Wegfall der Nacht - , Sonntags - und Wochen -

feiertags - Zuschläge .
Die dafür angebotene Erhöhung der Ueberstunöenzu -

schlage bietet keinen Ausgleich . Sie bedeutet ferner eine

Aufhebung des Achtstundentages .
Die Belegschaft der Straßenbahn m u ß e s ablehnen ,

in eine Verlängerung der Arbeitszeit eim -

z u w i l l i g e n.

Die Belegschaft der Straßenbahner kann auch nicht einen
Abbau ihres Lohnes hinnehmen , noch dazu in einer Zeit .
wo die Preise aller Waren sprunghaft steigen .

Die Belegschaft der Straßenbahner hält an dem Grund -

satz fest , daß für sie das gleiche Recht gelten muß wie für
die übrige städtische Arbeiterschaft .

Lohnverhandlungen des Verbandes der Sattler ,

Tapezierer und Portefeuiller

In der Trcibriemenbranche fanden am 5. September in
Berlin Tarifverhandlungen statt . Die Löhne wurden vom

s 1. bis 14. September in der la - Lohnklasse auf 63,50 Mk . in
der I . Klasse auf 99 Mk . und in der III . Klasse auf 93 Mk .
für gelernte Sattler festgeietzt . Vom 19. bis 30. September
erhöhen sich die Löhne in diesen drei Klassen auf 65,50 Mk. ,
61,50 Mk . und 54 . 75 Mk .

Die Verhandlungen für die Lederwaren - , Reise - und
Sportartikelindustrie . die am 4. und 5. September in Dres¬
den stattfanden , hatten das Ergebnis , daß den Arbeitern .
die einen selbständigen Haushalt haben lmit Einschluß der
Arbeiterinnen und der Heimarbeiter ) , für August eine ein -
malige Wirtschaftsbeihilie von 900 Mk. . den unverheirateten
über 20 Jahre alten Arbeitern 390 Mk. . den Arbeiterinnen
300 Mk. . den Arbeitern von 18 —20 Jahren 250 Mk. , den
Arbeiterinnen von 18 bis 20 Jahren 200 Mk . für August
gewährt wurden . Für die erste Septemberhälfte wurde eine
allgemeine Lohnzulage von 115 v H. . für ungelernte Ar -
bciterinnen 120 v. H. und vom 15. bis 30. September eine
weitere Lohnerhöhung von 15 v. H. statt der bisherigen
33, ' - v. H. vereinbart .

Damit steigt der M i n d e st l o h n für Arbeiter über
23 Jahre in der ersten Sevtemberhälfte aus 05 . 40 Mk. . in
der zweiten Hälfte aus 09 . 95 Mk . in der I . Ortsklasse . Ar -
beiter . die über den Mindeitlohn verdienten , erhalten wie
vorstehend 70,95 Mk . oder 75,90 Mk . Stundenlohn .

Verlängerung der Demobilmachuugsverordnungen

Die wichtigsten Schutzbestimmungen für die Arbeiter und

Angestellten , wie z. B. der Achtstundentag , sind heute auf
Grund von Temobilmachungsverordnungen geregelt . Diese
Verordnungen lausen mit dem 31 . Oktober 1322 ab und
können eventuell durch die Regierung noch um einen Monat
verlängert werden . Es ist ausgeschlossen , daß bis zu diesem
Termin eine gesetzliche Regelung der in diesen Verordnun -

gen enthaltenen Schutzbestimmungen möglich ist . Aus diesem
Grunde haben der Zentralverband der Angestellten sowie
die übrigen AfA - Verbände die Verlängerung dieser Berord -
nungen bis zum 31 . März 1923 beantragt .

Die Lohn - und Gehaltspfänduug

Der unpfändbare Teil des Lohnes oder des GehaltS ist
auf Grund der im Dezember 1921 durch den Reichstag ge -
troffenen Regelung immer noch auf 12 000 M. festgesetzt .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß diese Grenze durch die
Geldentwertung vollkommen überholt ist . Ter Zentralver -
band der Angestellten sowie die übrigen AfA - Berbändc haben
aus diesem Grunde eine Erhöhung dieser Summe auf
100 000 M. vorgeschlagen . Auch die übrigen bei der Lohn -
und Gehaltspfändung für die Arbeitnehmer vorgesehenen
Schutzbestimmungen sind insofern illusorisch geworden , als
die vorgesehenen Gehaltsgrenzen durch die Geldentwertung
vollkommen überholt sind . Auch hier haben die genannten
Verbände eine entsprechende Erhöhung beantragt .

Neue Gehaltssätze im Zeitungsgewerde
Am 18. September er . tagte unter dem Vorsitz deS Ge -

werberats Körner das für das Berliner Zeitungsgcwerbe
vereinbarte Schiedsgericht . Vor Eintritt in die VerHand -
lange » wurde vereinbart , daß beide Parteien den Schieds -
spruch annehmen , wenn zwei Arbeitgeber - und zwei Arbeit -
nehmcrbeisitzer für diesen Schiedsspruch stimmen . Tie Kam -
mer fällte mit den Stimmen von je zwei Beisitzern unter
Stimmenenthaltung des Unparieiiischen folgenden Spruch :
„ Es wird auf die Augustqehälter für den Monat September
für die verheirateten Angestellten einschließlich der
Diätare ein Zuschlag von 50 Prozent , für die ledigen An -
gestellten ein solcher von 45 Prozent gezahlt . "

Die neuen Gehaltssätze sind ab Freitag vom Zentralver -
band der Angestellten , Belle - Alliance - Straßc 7/10 , zu haben .

Streik in der Fouragebranche

Seit Mittwoch stehen die Kutscher . Arbeiter und Ar -
beiterinncn der Fouraaebranche im Streik . Ter von den
Arbeitgebern abqelehnte Schiedsspruch lautete : Für Knt -
scher und Arbeiter pro Woche 3200 M. . für Arbeiterinnen
pro Wocke 2000 M. Tollten sich die Verhältnisse bis 19. Sep -
tember 1922 wesentlich verschlechtern , soll in neue Verband -
lungen über die Löhne ab 15. September 1922 eingetreten
werden . Nach neuen Verhandlungen beim Obcrpräsidenten
erklärten die Arbeitgeber , nicht mehr wie 2800 M. für Kut -
scher und Arbeiter und 2250 M. für Ilrbciterinnen pro Woche
zu zahlen . Die Bollveriammluna nahm den Bericht der
Lohnkommission über den ablehnenden Standpunkt der Ar -
beitgebcr entgegen und beschloß durch geheime Abstim -
muna cinstimmia . die Arbeit nickt eher auszunehmen , bis
die Arbeitgeber durch Unterschrift den Schiedsspruch ancr -
kannt haben .

. Wir bitten alle Kollegen umd Genossen ,
streng st c Solidarität zu üben . Jeder Kutscher

und Arbeiter welcher arbeitet , muß einen Ausweis haben
mit dem Vermerk , daß die Firma bewilliat bat : ist dieses
nicht der Fall , so ist der Betreffende als Streikbrecher an -
zusehen .

Blume « - und Federu - Arbeiteriuuen
In einer starkbesuchten Versammlung teilte der Vevoll -

mächtigte Rücker mit . daß der SchUchtungsausichuß ein¬
stimmig einen Schiedsspruch , der die Erhöhung der Tarif -
löhne der Fachorbeiterinnen um 100 Prozent , der Hilss -
arbeiterinnen um 140 Prozent vorsah , gestellt hat . Nach
längerer Diskussion nahm die Versammlung folgende N. e-
folution an : „ Die Gruppen - Versainmlung der Blumen .
und Feöern - Arbeiterinncn nimmt den Schiedsspruch , trotz -
dem er die Arbeitnehmer nicht voll befriedigt , an . Sollten
die Arbeitgeber den Schiedsspruch ablehnen und die Aus -

zahlung der festgesetzten Löhne am Freitag nicht erfolgen .
beauftragt die Gruppenversammlung die Äerbandsleitung .
alle Maßnahmen zu treffen , um die Annahme des Schieds -
spruchs und die Auszahlung der Löhne zu erzwingen . "

Jetzt wird bekannt , daß die Arbeitgeber den Spruch ab -

gelehnt haben . Tie ? lrbeitgeber glauben also , daß es einer

24iäbrigen Hilfsarbeiterin möglich ist . mit einem Wochen -
verdienst von 900 Mark oder einer Facharbeiterin mit
Mk . 1575 oder einem verheirateten Ausschläger mit Kiu -
dern mit 1775 Mark auszukommen . Wir geben der Oeffent -
lich - keit von diesen Hungerlöhnen Kenntnis und hoffen vom
Herrn Temobilmachungskommissar , daß er diesen einstim -
mig gefällten Spruch für verbindlich erklärt .

Die Lohnbewegung im Töpfergewcrbe ist beendet . Beide
Teile einigten sich auf einen Stundenlohn für Ofensetzer
von 95 . — Mark . Bei Akkordarbeiten werden 9400 Prozent
Teuerungszuschlaa auf den bestehenden Tarif gezahlt . Für
Hilfsarbeiter sollen aezablt werden : 14 bis 10 Jahre alt
25,30 Mark , über 10 bis 18 35,50 Mark , über 18 bis 21 Jahre
45,60 Mark und über 21 Jahre 03 . 50 Mark . Diese Verein ,
barnng giTt ab 16 . September bis einschließlich 30 . September .

Glaser . Bei der Wahl der Delegierten zum Berbandstag
erhielten Stimmen : Pur fürst 275 , Gerrcs 252 , Gut »
s ch m i b t 203 , Schultz 201 , G o e r tz 190 , Koppe 175 ,
K u tz n e r 109 , R o ch o w 147 , Ehrlich 08 . Die ersten Sechs
sind somit gewählt . Donnerstag 7 Uhr bei Lehmann Ver -
sammlung aller in den Bauglasereien und Glashandlungen
beschäftigten Hilfsarbeiter und Kutscher .

Der Lohn beträgt ab 18. September für Glaser 80 M. pro
Stunde . Für Montage pro Nacht wenigstens 150 M.

USPD . - Genosseu vom Siemeuskonzern . Am Mittwoch ,
den 20 . September , nachmittags 4 Uhr , findet im Lokal von
Lange , Siemensstadt , Reisstraße Ecke Nonnendammallee ,
eine Fraktionssitzung statt . Alle Genossen haben zu er -
scheinen . Ter Fraktionsvorstand .

i5arteiveranstaltungen
der Sinderfrcunde . Die Lorbereitu�gZIurse für

unsere SSilitcrarbeit ( Beschäftigung der Kinder an - den schulfreien Nach-
Mittagen ) beginnen ?reilag , den 22. Scvtember , 6 Uhr pünltiich in Neukölln .
Mariendorser SZeg ( fünf Minuten vom Stadtbahnhof Hermannstratze ) . ' in
der 5. Gemeindeschule . Sie finden dreimal wöchentlich statt . Für das . gute
Gelingen unserer Ausgabe ist es notwendig , daß aus jedem Bezirl zwei
bis vier Helferinnen teilnehmen , llntosten entstehen diu Teilnehmerinnen
nicht , da das Fahrgeld zurückerstattet wird .

Friedenau . Tic Fortsetzung des Zahlabendz findet Mittwoch nicht statt .
Feit wird noch belanntgcgcben .

Mittwoch , den 29 . September 1322 .
t . Brrwaltungöbezirk . 1. , 2. und 3 Tistrtlt . Abends 7) 4 Ubr Kommu¬

nale Kommilston Versammlung bei Schcldlhauer , Gormannstr . 28. Vortrag
über das Reichsmietengesetz .

16. Bezirk ( Köpenick ) . Adends 5 Uhr Fralionssitzung der Bezirksver -
ordneten im Rathaus Köpenick . Zimmer 4.

IS. Distrikt ( Krcuzberg ) . 2. Abteilung . Abrechnung und Kaffeurevifion
dom Sommerscst 7 Uhr abends vet Reichelt . Fidicinstr . 44.

Donnerstag , den 21 . September
Verwaltungsbezirk Kreuzbcrg . StbendS 7 Uhr Lollverfammlung fämt -

lichcr Elternbeiräte und Kandidaten der Gemeinde , miltleren und höheren
Schulen des Vezirls Krcuzberg in Rabes Feslföien . Fichlestr . 2g. Tages -
ordnung : Unsere freie Cchulgemcinde . Es ist Pflicht aller Lehrer , Eltern -
beträte und Kandidaten , zu erscheinen .

Ib . Verwaltungsbezirk ( Abi. ZohanniSIal ) . Abends 7) 4 Uhr öffentliche
Dollsversammlung I . Tos Reichsmietengesetz " . Referent Genosse Dr. Freund -
Neulöllr . im Lo' al Schreiner , griedrichstratze 6.

Lichtenberg - Stadt . Abends 7 Uhr Borstandssitzung bei Seiplc , Krön -
prinzenslr . 47.

Freitag , den 22. September 1322 .
Treptow — Vaumschulenweg . 12. Vorführung wissenschaftlicher Filme in

der Treptow - Tlernwarte . Das 1. Deulschc Arbeitcr - Turn - und Sportfest in
Leipzig 1322 . Tie Kinderstube des KindcrsrcundeS . Bou Braten und
Brötchen . Eintritt um 2 Uhr ( für Kinder ) 2 Marl , um 6 Uhr 8 Marl ,
um 8 Uhr 10 Marl .

Vereinskalender
Rrinickeudorf . Den Genossen zur Kenntnis , daß die Parteibibliothei

nach dem Bollshaufe Scharnweberstr . 114 verlegt worden ist. Ausgabe der
Bücher jeden Mittwoch , abends von 6—9 Uhr.

Mittwoch , den 29. September 1322 .
Karollrrie . Arbeiter . Abends 7 Uhr bei Böcker , Weberstraße 17, Voll -

Versammlung aller in den Wagen - und Karosseric - Fairilen beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen . — Das Kartell .

MIetervcrbanb Buchholz , llilictcr , sorgt für Massenbesuch zur Haupt -
Mitgliederversammlung um ) 48 Uhr im Restaurant Rossack, Buchbolz , Haupt -
strotze 3t . Tagesordnungt l. Unsere Miele am 1. Ollober 1V22. 2. Der -
bandsangelegenhcilen . 3. Verschiedenes .

Donnerstag , den 21 . September
Zrntralv . - rtand der Angestellten . VerbandSmitglicder , die MUglieder der

Bannet Ersatzlranlenlafsc sind, besuchen die Generalversammlung am 2l . Sep -
tember . abends 6 Uhr, in den Mustiersälen . Kaijcr - Wiihc ! m- Str . 30/31 ,
Ausweis ( Seplcmbcr . BeitragSauiUung der Kasse ) nicht bergcssen .

Zentralverband der Angestellte ». Eemeindcbehördent VcrwaUungS -
angestellte , FunIltonär . Verfan . mlung . abends 7 Uhr, Neue Philbarmonie ,
Äöpentcker Slr . VS/g7.

Zrurralvcrband der Angestellte ». Chemische Industrie . Mitglieder -
Versammlung , abcnos 8 Uhr, Andreas - Festfäle , Andreasstr . 21.

Deutscher Hnlarbeiter - Verband . Abends 5) 4 Uhr Versammlung aller
in den Damenbut - und Umpreßbclrieben Beschästiglen bei F. Wille .
Tebastian ' lraße 33.

Freie Schulgemelnc Wedding . Oesfentli . be Elternversammlung ab 7 Ubr
In der Schulanla . Müllerstr . 48, nahe Secstraße . Thema : „Die weltliche
Schule " . Referent : Pfarrer Bleier . Freie Aussprache .

Deutscher Holzarbeiter . Verband . Modelltischler , abends k Uhr , Bran »
chendersammlunz in der Schule . Wcinmeillcrstr . 16/17 . Das Erscheinen aller
Kollegen ist notwendig .

Zentralvcrbonb der Schuhmacher . AbcndS 6) 4 Uhr . Versammlung der
Maß - und Reparaturbranchc in den Musiler - Sälen , Kaiscr - Wilhelm
Straße 31 ( Bbrjen - Taol ) , Stellungnahme zum Tarif .

Verband der Schuhmacher . Versammlung der Taubstummen , abends
7) 4 Uhr. Michacllirchstr . 23 a.

Mannerchor Frtrbeuau —Sieglt » ( M. d. D. ASB. ) �lbcndz ) 48 Uhr .
in der Aula der Realschule . Steglitz , Florostraße , Ssfeniliche Versammlung
zwecks Gründung eines Frauen - und Mädck>cnchors . Zahlreiches Erscheinen
aller jangeslustigen Genossinnen und Genossen erwartet Ter Vorftan ».

Freitag , den 22. September 1322 .
Bund der technischen Angestellte » und Beamten . Mitgliederversammlung

Tegel , Hauptstr . 6, abends 7) 4 Uhr.

Arbeitersport
Freie Schiwmmrr t ! harlott : »burg . Reservierter Badeabend am Tonners -

tag , von 7— 8 Uhr Kinder und Nichtschwimmer , von 3—3) 4' Uhr Lugend
und Erwachsene .

Verantwortlich >ür die Redallion Emil Rauch . Berlin : für den
LnlctatcnieU und gefchästliche Mitleilungcn : Karl Kahler . Berlin . —
Berlags - Eenossenschast . FreiheU " . -. G. m. b. H. . Berlin . — Druck von
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